Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗Erpedition in der Albrechts-Straße Ne. 5. 


2 237. Freitag den 10. Oktober. 1831. 


B e a n dt m aa h u n g. 


Wegen Beendigung des Baues der Fluthrinne an der Haupt Mühle iſt es noͤthig, die Muͤhlbruͤck: vom 13. d. 
M. durch 14 Tage für Fußgänger und durch 4 Wochen für Wagen und Reiter gänzlich zu ſperren, welches hierdurch 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, mit dem Bemerken, daß die Paſſage zwiſchen der Stadt und dem Buͤrgerwerder 
einſtweilen über die kurze Oderbruͤcke gehen muß. £ 


Breslau, den 9. Oktober 1834. N 


Koͤnigliches Gouvernement und e 


v. Strantz. 


Inland. 


‚Berlin, 7. Oktbr. Se. Maj. der König haben dem 
Kaiſerl. Nuſſiſchen Kriegs⸗Miniſter, General der Kavalerie u. 
General⸗Adjutanten, Grafen Tſchernichefkf, den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König 
98 dem Geheimen Juſtiz⸗Rath und Ober-Bürgermeifter 

85 erlin, Krausnick, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
f ſſe zu verleihen geruht. — Abgereiſt: Der außerordent⸗ 
Kön Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeftät des 
2 nigs der Franzoſen am Großherzogl. Heſſiſchen Hofe, von 

agréné nach Paris, 
Berlin „8. October. Se. Majeftät der König haben 
Oberſt⸗Lieutenant von Saliſch, Abtheilungs⸗Com⸗ 
mandeur in der Öten Gendarmerie-Brigade, den Rothen Ads 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — 

. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
* die Kin 5 Niederlande und Hoͤchſtihre Toch⸗ 

4 Hoheit i ſe, ſind 
aus dem Haag hier 3 e 


Angekommen: Se. D 5 : 
Radziwill von Polen, urchlaucht der Fuͤrſt Wilhelm 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Koͤnigl. ediſch⸗Nor⸗ 
wegiſche Staats⸗Miniſter vo « Löw i 5 7 i ee 
— Der General⸗Major und Commandeur der Aten 
n von Krafft II., nach Königsberg 
Sa Feen; 6. Okt. Nachdem wir früher das aut hentiſche 
N eden mitgetheilt, welches Se. Majeftätr der Koͤnig, in 

ezug auf die Abſendung eines Truppen⸗Detaſchemen ts nach 
St. Petersburg, an des Kaiſers von Rußland Majeſtät erlafs 


dem 


einke. 


ſen haben, freut es uns, unſeren Leſern jetzt auch die Antwort 
des Ruſgſchen Monarchen mittheilen zu koͤnnen. Dieſelbe 
lautet in deutſcher Ueberſetzung alfo : 


„Es gereicht Mir zu lebhafter Gen ugthuung, Ew. Ma⸗ 
jeflät anzuzeigen, daß die Feierlichkeit vom 30. Auguſt (11. 
Sept.), die fo lange ſchon der beftändige Gegenſtand Meiner 
Gedanken war, nunmehr glücklich von Statten gegangen iſt. 
Sie war groß und ſchoͤn, gleich Allem, was ſich an das Ge⸗ 
daͤchtniß Meines geliebten Bruders, des verewigten Kaiſers 
Alexander knuͤpft. 

Das Denkmal, welches das dankbare Rußland Seinem 
Ruhme errichtet hat, iſt Seines Namens würdig. Die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung hat dieſen Tag zu einem der ſchoͤnſten Meines 
Lebens gemacht. Die Erinnerungen, die er in Mein Herz 
gegraben, werden Mir ſtets die Erkenntlichkeit zurückrufen, 
die Ich Ew. Majeſtät, Deren wohlwollende Freundſchaft einen 
Meiner theuerſten Wuͤnſche erfüllt hat, ſchuldig bin. Im 
Angeſichte der Welt die Waffen⸗Btuͤderſchaft darzulegen, welche 
Rußland mit Preußen unaufloͤslich vereinigt; das dem Kaifer 
Alexander geweihte Denkmal mit der Elite der Tapfern zu um⸗ 
geben, welche das Gluͤck hatten, mit Ihm unter denſelben Fah⸗ 
nen zu kaͤmpfen — dies war, Meiner innigen Ueberzeugung 
nach, die fromme Huldigung, die Ich dem chriſtlichen Monar⸗ 
chen darbringen mußte, der demuthsvoll in dem Ruhme Sei⸗ 
ner Waffen die Wohlthat eines nur von Gott gewährten 
Schutzes erkannte. Meinem Gedanken Sich anſchließend, ha⸗ 
ben Ew. Majeftät geruht, das Preußiſche Heer unter uns ver⸗ 
treten zu laſſen durch die Gegenwart jener mit Ehrenzeichen 

eſchmuͤckten Veteranen, welche in fo ruͤhmlicher Weiſe an die 
genkwürdigen Feldzüge der Jahre 1813, 1814 und 1815 er⸗ 


— 
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innern. Und indem Sie wollten, daß an dieſem feierlichem 
Tage Mir durchaus kein Wunſch mehr uͤbrig bleibe, haben 
Sie einem Ihrer erhabenen Soͤhne den Befehl dieſer Tapfern 
anvertraut, auf daß jeder Ruſſiſche Soldat, gleich Mir, in 
den Kriegern, die Ew. Majeſtaͤt durch Ihre zu ehren 
geruhten, einen Bruder wiederzufinden glaube. 

Tief gerührt über dieſe Beweiſe der Freundſchaft, erfülle 
Ich eine Mir theure Pflicht, indem Ich Ihnen heute aus dem 
Innern Meiner Seele den Ausdruck aller Geſinnungen der 
Dankbarkeit und innigen Liebe wiederhole, welche Ich Ihnen 
lebenslaͤnglich gewidmet habe und mit denen Ich bin 

Eurer Majeſtaͤt 
Tſarskoe⸗Selo, ergebenſter Schwiegerſohn 
den 5. (17.) Sept. 1834. (gez.) Nikolaus. 
An Se. Majeſtaͤt den König von Preußen.“ . 
Bekanntmachung. Von den nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 3. April vorhandenen Caſſen⸗Anweiſungen: 
7,302,637 Stuͤck a 1 thlr. über 7,302,637 thir. 
995,02 = 4 5 4,9775510 
99,244 =, 250 ⸗ 4,962,200 
zuſ. 8,397,383 Stüd über 17,242,347 thle. 
haben ſeitdem wegen Beſchaͤdigung die in nachſtehender Be⸗ 
ſcheinigung aufgeführten Beträge eingelöfl und vernichtet wer⸗ 


den muͤſſen. 
Beſcheinigung. 

Von der unterzeichneten Commiſſion ſind am heutigen Tage 
die ihr von der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
uͤberwieſenen bereits im Laufe des Jahres 1834 eingezogenen 
beſchaͤdigten Caſſen⸗Anweiſungen und zwar: 


70 Stüd a 50 thlr. über 3,500 thle. 
892 ä 5 * * [3 . 
134,390 a 1 >. ». 134390,» ”, 


135,352 Stuͤck über 142,350 thlr. 
nach vorher gewonnener Ueberzeugung von der Richtigkeit der 
Stückzahl und des Geldbetrages im Koͤnigl. Muͤnz⸗Gebaͤude 
verbrannt worden, welches hierdurch beſcheingt wird. 
Berlin, den 17. September 1834. 
Königl. Immediat⸗Commiſſion zur Vernichtung der da 
beſtimmten Staats⸗Papiere. 8 
von Schuͤtze. Vendemann sen. Endelk. 


Zum Erſatze dafür wurden 142,350 Stüd Caſſen⸗Anwei⸗ 
fungen à 1 thlr. in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Beſtimmung 
vom 17. Maͤrz 1828 ausgefertigt, ſo daß nunmehr 

7,310,597 Stuͤck a 1 thlr. über 7,310,597 chlr. 


994,610 2 A 5 3 6 4,973,050 2 

99,174 = aA50 =» 4,958,700 
uberh. 8,404,381 Stück über 17,242,447 chir. 
im Umlaufe verbleiben. 


Berlin, den 29. September 1834. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. von Schutze. Beelitz. 
von Lamprecht. 
Deut ſchlan d. su 
München, 2. October. Die Herren von Maurer und 
von Abel find am 30ſten Septbr. aus Griechenland hier einge⸗ 
troffen. 

Stuttgart, 29. Sept. In dem Attelier unſeres aus ⸗ 
gezeichneten Sitberarbeiters, Herrn Sick, bewundern jetzt 


Deetz. 


die Freunde der Kunſt den herrlichen Pokal (beilaͤufig über 
11 Pfund ſchwer), welchen Stuttgarter Bürger ihrem Abge⸗ 
ordneten Ludwig Uhland, als ein Zeichen ihrer Verehrung 
und Anerkennung ſeiner ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit beſtimmt 
haben. 5 i a 

Karlsruhe, 97. Sept. Die Redaktion der hier er⸗ 
ſcheinenden Volkszeitung: „der Zeitgeiſt““ macht heute fol⸗ 
gende Anzeige: „Da wir unter den gegenwärtigen Verhäͤlt⸗ 
niſſen nicht für angemeſſen halten, die Cenſurbehoͤrde länger 
zu inkommodiren, auch unſeren Leſern nicht zumuthen kön⸗ 
nen, ſich mit dem zu begnügen, was die Cenſur uͤbrig laͤßt, 
fo werden wir „den Zeitgeiſt“ nicht länger erſcheinen la ſſen. 
Unſere heutige Nummer iſt die letzte.“ 

Dresden, 1. Oktober. (Leipz. 3.) Die erſte Kammer 
hat am 12ten v. M. die Forderungen der Regierung für die 
Univerfität Leipzig einſtimmig bewilligt. Sodann wurden für 
die evangeliſchen Kirchen und Schulen 9077 Thlr. als Normal⸗ 
Etat und 17,163 Thlr. tranſitoriſch bewilligt. Für die Ka⸗ 
tholiſchen Kirchen, Schulen und wohlthaͤtigen Anſtalten hatte 
die Regierung 19,415 Thlr. gefordert; die Deputation war 
der Meinung 16,110 nur tranſitoriſch zu bewilligen, und dieſer 
Meinung trat die Kammer einſtimmig bei. — In der zwei⸗ 
ten Kammer wurde am 17ten v. M. das Geſetz wegen Orga⸗ 
niſation der untern Medizinal⸗Behoͤrden berathen. 

In einem Artikel der Allgem. Zeitung vom 25. Sep⸗ 
tember heißt es von hier aus: Das Miniſterium hat den 
Geſetzentwurf über die gelehrten Schulen, um die weitlaͤufti⸗ 
gen Diskuſſionen, denen der Regierung ſehr unguͤnſtige Be: 
ſchluͤſſe folgten, in der erſten Kammer abzuſchneiden, zur 
rückgenommen. In acht langen Sitzungen war man 
bis zum Zten $. gekommmen. Die zweite Kammer hat ſich 
jetzt mit dem Volksſchulengeſetz beſchaͤftigt, und iſt in dieſem 
Augenblicke daran, die Punkte bei dem Budget, wo die Be⸗ 
ſchluͤſſe der erſten Kammer von denen der zweiten abweichen, 


auszugleichen. Waͤhrend deſſen berathet die erſte Kammer 
noch das Einnahmebudget. Der Landtag dauert jetzt zwan⸗ 
zig Monate. 


Die Kaſſeler Zeitung meldet einen ſehr unglücklichen Fall 
des Kurprinzen Mitregenten vom Pferde. Beim Manoͤver 
am Zten d., als Se. Hoheit der Kavalerie zueilte, trat das 
Pferd fehl, überfchlug ſich, warf den Prinzen zur Erde, und 
brachte ihm einen Hufſchlag uͤber dem linken Auge bei. Se. 
Hoheit ließ ſich einen leichten Verband anlegen, und wohnte 
dem Manöver bis zu Ende bei. Ein jubelndes Hurrah der 
Truppen empfing den Kurprinzen, der leicht ſeinen Tod durch 
dieſes traurige Ereigniß hätte finden können, bei feinem Wie⸗ 
dererſcheinen. 14 

Der ſchwäbiſche Merkur ſchreibt aue dem Naſſaulſchen, 
26. Septbr. Wie man aus guter Quelle vernimt, ward Hr. 
Megierungs⸗Direktor Magdeburg von Wiesbaden vor etwa 
acht Tagen nach Berlin geſandt, um die angeknuͤpften Unter 
handlungen wegen des Beitritts unſeres Herzogthums zum 
großen deutſchen Zon⸗ und Handels⸗Verbande zu einem end⸗ 
lichen Ziele zu fuͤhren. Derſelbe ſoll zu dem Ende zwar mit 
allen erforderlichen Vollmachten verſehen ſein; inzwiſchen 
heißt es hier, der beabſichtigte Anſchluß eines andern ſuͤd⸗ 
deutſchen Staates, der gleichzeitig mit dem Naſſau's 
ſtattfinden ſollte, ſei auf Hinderniſſe geſtoßen. 

Frankfurt a. M. — Die Anleihe des Großherzogs 
von Darmſtadt bei M. A. von Nothſchild und Sohne zu 


2,375,000 Gulden wird in 95,000 Praͤmienſcheinen zu 25 
Gulden verbreitet. Die Einloͤſung dieſer Scheine ne 
Verloſung mit Praͤmien waͤhrend 44 Jahren; fruͤhere Ein⸗ 
löſung wird gegen Abzug von 49 jährl. Diecento vorbehal⸗ 
ten. Zur Sſcherheit verpfaͤndet der Großherzog gensraliter 
ſein geſammtes bewegliches und unbewegliches Vermögen, ſpo⸗ 
zialiter werden der Kabinets⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zu dem 
Zwecke überwiefen zwei Drittheile der auf Domalnen radieits 
ten Civilliſte, alſo einen jahrlichen Bezug von 80,000 Gul⸗ 
den, in halbjaͤhrigen Raten zahlbar. Der Erbgroßherzog und 
der Prinz Karl zu Heſſen, haben ſich anheiſchig gemacht, 
dieſe Schuld als Selbſtſchuldner zu übernehmen, je nachdem 
die Landesregierung auf fie übergehen ſolltez. i 
Lubeck, 2. Okebr. Die erſte Verſammlung mehrerer 
norddeutſchen Schulmzaͤnner, welche ſich auf die Einladung der 
Lehrer am hieſigen Catharineum zum gegenſeitigen Austauſch 
ihrer Gedanken über Gegenſtaͤnde ven gemeinſchaftlichem Ins 
tereſſe aneinander geſchloſſen hatten, fand am 30ſten v. M. 
und am Iten d. hierſelbſt ſtatt; zur beſondern Freude det Mit⸗ 
glieder hatten ſich auch einige Univerſitaͤts Lehrer eingefunden. 

Der Bohrverſuch zur Gewinnung eines arteſiſchen Brun⸗ 
nen in Glückſtadt wird noch immer fortgeſezt. Man iſt 
letzt bis zu einer Tiefe von 390 Fuß gelangt. 

O e ſt ie ich. 

Wien, 25. Septbr. Der Kaiſer hat befohlen, daß dit 
Kadetten ihre Schule zu Wiener⸗Neuſtadt (die Kaiſerl. Burg) 
raͤumen und den Winter in Laxenburg zubringen ſollen, wo 
ihnen die Kaiſerl. Sommer⸗Reſidenz eingeräumt wird. In 
der Burg zu Neuſtadt ſollen dagegen von den Abgebrannten 
einquartirt werden. Die Sammlungen fuͤr Neuſtadt ſcheinen 
nicht verfiegen zu wollen; freilich finden ſich neben ſehr vielen 
Großmuͤthigen auch einige Ungroßmüthige; fo las man in eis 
nem der Verzeichniſſe: Baron N. N. 10 Kr., Anton, ſein 
Bedienter, 20 Kr. Das bildet denn ein luſtiges Intermezzo 
Prag tragiſchen Drama. — Fuͤr einige der entfernteren und 

echter gebauten Vorſtadte iſt der Befehl ergangen, die 
ee von nun an um 8 Uhr zu ſchließen. Verdaͤchti⸗ 
fen finder, welches hie und da auf den Haus boͤden getrof⸗ 

wurde, ſoll das Motiv fein. 
Großbritannien. 
London, 30 Septbr. Der noch ſtehen gebliebene Theil 
der ſogenannten Ropal⸗Lodge im großen Park von Windſor, 
einſt der Lieblings⸗Aufenthalt Georgs IV. ſoll abgebrochen, 
und die Materialien verkauft werden. 

An die Stelle des verſtorbenen Sit. J. Laſch iſt der bis⸗ 
berige General⸗Sollicitor Sir Charles Pepys zum Vice⸗Kanz⸗ 
ler W W: ö 

ie Zeitungen enthalten einen Bericht von dem ſchon etz 
wähnten Diner der Tories zu Pr welches den Zweck 
hatte, die Erklärung des Königs zu Gunſten der Kirche zu 
feiern. Der bekannte Irländiſche Graf Roden fuͤhrte den 
Borfig. In feiner Rede bezeichnete er den Hrn. O Connel als 
einen unmoraliſchen Aufwiegler, und ſagte, es fei eine Schande, 
daß die Regierung einem ſolchen Manne geſtatte, ihr Geſetzt 
vorzuſchreiben, der in der Thronrede am Anfange der letzten 
8 eſſton als ein Feind der öffentlichen Sache dargeftellt wor⸗ 
en wäre, (Die Times macht ſich luſtig über dieſe Feier er 
ner Rede, die nicht einmal authentisch iſt, ja von der die Mir 


niſter ausdrückli 5 . 
Schalten habe . a babe dos det Kuga ep ſelch an 
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In ſelnem neueſten Schreiben an das Irlaͤndiſche Volk 
empfiehlt Hr. O'Connell eine allgemeine Volkszählung in Id 
land, vorzuͤglich um das Verhaͤltniß zwiſchen den Katholiken 
und Proteſtanten zu erfahren. Zu dieſem Ende nimmt er den 
Beiſtand des katholiſchen Clerus in Anſpruch. 5 

Cobbett hielt nicht mehr als 3 Vorleſungen in Dublin, 
ſte brachten ihm, nach Abzug der Koſten, 130 Pfd. ein. 

Vorige Woche ſtarben hier 38 Perſonen an der Choleru; 
die Sterblichkeit war überhaupt größer als in der Mitte des 
Monats. In Paisly (Schottland) wüthet die Cholera mit 
großer Intenſitaͤt. 

Man giebt ſich alle Mühe, den neulich zu Grunde geſe⸗ 
gelten Cutter Chamäleon vom Meeres bo den wieder heraufzu⸗ 
ziehen. Bis jetzt iſt es indeſſen noch nicht gelungen. 

Das Schiff Dublin führt die Charrnag- Indianer, welche 
grauſame Mordthaten an Engliſchen Unterthanen auf den 
Falklands⸗Inſeln veruͤbten, hierher, um nach Engliſchen Ge⸗ 
ſetzen gerichtet zu werden. Ohne Zweifel werden einige davon 
zum Tode verurtheilt, und die Hinrichtung dürfte dann an 
demſelben Orte, wo die Schandthat geſchah, erfolgen. 

Die Dampffregatte Medea geht naͤchſtens nach dem Mit⸗ 
telmeere ab. — Ein Schiffskapitain iſt neulich mit einem gro⸗ 
ßen Dampfboote, das für Mehemed Ali hier gebaut worden, 
nach Alexandrien abgegangen. Es heißt, er fei vom Vicekoͤ⸗ 
nig zum Oberadmital der Egyptiſchen Flotte beſtimmt. Selin 
Name wird von den Blättern nicht genannt, . 

Das Brit, Schiff Pelorus hat am 30. Juni den Spar 
niſchen Schoner Repute bei Havana aufgebracht, welcher 200 
Sklaven am Bord hatte. 

Ueber die Stimmung der Bewohner Edin burgs bei 
dem Feſte zu Ehren des Grafen Grey meldet der Efinburger 
Korreſpodent des Courier Folgendes: „Der Geiſt des Vol⸗ 
kes zeugt von der Einſicht und ſittlichen Bildung Schottlands. 
Unter allen Ständen, die Ultra⸗Tories und die wuͤthendſten 
Radikalen ausgenommen, herrſcht die tiefſte Ueberzeugung 
von dem unſchaͤtzbaren Werthe der Reform, die Graf Grey 
und ſeine ausgezeichneten Kollegen ins Werk geſetzt haben; 
man ſieht ein, daß die Irrthuͤmer, in die fie verfallen find, 
ſeitdem die Reformbill Landesgeſetz geworden, nur wie Staͤub⸗ 
chen wiegen im Vergleich zu dem großen Gewichte des weſent⸗ 
lichen und bleibenden Guten, welches ſie bewirkt haben. Auch 
für den Lordkanzler iſt man allgemein ſehr günftig geſtimmt. 
Die Angriffe, denen er in der letzten Zeit ausgeſetzt war, ſchei⸗ 
nen den Unwillen der Buͤrger Edinburgs, ja, ich darf wohl 
ſagen, des ganzen ſchottiſchen Volkes, erregt zu haben, und 
wenn man auch zugiebt, daß Se. Herrl., gleich allen andern 
Menſchen, ſeine Maͤngel hat, ſo begruͤßt man in ihm doch 
den großen Verfechter der religiöfen Freiheit, und vor Allem 
den beredten und energiſchen Vertheidiger des Volkunterrichts. 

Die Prinzeſſin von Beira erholt ſich von der Krankheit, 
die ſie nach dem Verluſte ihrer Schweſter, der Prinzeſſin 
Donna Francisca, befallen hatte. Von nun an mit der 
Sorge für ihre drei Neffen beladen, fühlt fie die ganze Bit⸗ 
terkeit ihrer und der eigenen Lage. Sie hat die Abſicht, die 
jungen Prinzen nach einem regelmaͤßigen Erziehungsplane in 
allen ihrem Alter angemeſſenen wiſſenſchaftlichen Zweigen forgs 
fältigft unterrichten zu laſſen. Man behauptet, fie und die 
Kinder des Don Carlos wurden in Zukunft ihren Wohnſitz 
im Haag nehmen. Ey 
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Der König hat den Flotten⸗Capitain H. Prescott zum Statt⸗ 
halter und Oberbefehlshaber von New⸗Foundland ernannt. — 
In Exeter werden von den Tories große Vorbereitungen zu ei⸗ 
nem dem Grafen v. Eldon zu gebendem Diner getroffen. — Der 
General Adams hat in Wales durch einen ungluͤcklichen Zu⸗ 
fall feinen Tod gefunden; ein Jagdgewehr mit Percuſſions⸗ 
ſchloß, das ihm über die Schultern hing, ging los, als er uber 
eine Hecke ſtieg, und ſtreckte ihn todt zu Boden. — Vor kurzem 
fand die feierliche Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Leeds und 
Selby ſtatt; der Nutzen dieſer Bahn wird durch die beabſich⸗ 
tigte Fortſetzung derſelben bis Hull noch vergrößert werden, 
und wenn dann eine Eiſenbahn von Leeds nach Muncheſter 
zu Stande kommt, fo wird man von der Ofts nach der Weſt⸗ 
Kuͤſte Englands in wenigen Stunden gelangen koͤnnen. 

Aus Privatbriefen erfuhr man, zu großer Zufriedenheit, 
die voͤllige Anerkennung aller Schulden, mit Ausnahme der 
Guebhardſchen, und es zeigte ſich darauf an der Boͤrſe ſogleich 
viel Neigung, ſich auf eine neue Anleihe zu Gun⸗ 
ſten Spaniens einzulaſſen. Auch die Ernennung 
Mina's zum Oberbefehlshaber der Spaniſchen Nord⸗Armee 
erregte hier große Freude. 

London, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag wurde in der 
Wohnung des Lord Melbourne ein Kabinets rath gehalten, der 
uͤber zwei Stunden dauerte. 

Der Marquis von Douro, Herr Canning und der Nord⸗ 
Amerikaniſche Geſandte am Ruſſiſchen Hofe, Herr William 
Wilkins, ſchifften ſich geſtern nach Hamburg ein. 

Der Baron Rothſchild iſt vorgeſtern von Paris wieder hier 
eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, W. Sept. Gleich nach der Ruͤckkehr der Kö- 

niglichen Familie von Fontainebleau wird die Koͤnigin in Be⸗ 


gleitung des Herrn von Montalivet nach Bruͤſſel abreiſen. 


Der Zweck dieſer Reiſe iſt, wie man behauptet, einige Privat⸗ 
Angelegenheiten zwiſchen den Koͤnigen Ludwig Philipp und 
Leopold in Ordnung zu bringen. 

Durch Koͤnigliche Ordonnanzen werden fieben Praͤfekturen 
anderweit beſetzt. 

Aus Madeira wird vom 30. Auguſt geſchrieben, daß der 
Prinz von Joinville dort angekommen war. Nach einem 
Aufenthalte von einigen Tagen daſelbſt wollte der Prinz nach 
den Canariſchen Inſeln, von da nach den Azoren, und dann 
zuruck nach Frankreich ſegeln. e 

Bei dem neulichen Diner in St. Cloud zu Ehren der Tuͤr⸗ 
kiſchen Geſandtſchaft, war auch der Sohn Muſtapha's mit 
eingeladen, ein 1 Jjaͤhriger ſehr ſchoͤner Knabe, der vollkommen 
gut Franzoͤſiſch ſpricht. Sein Vater erzieht ihn ſelbſt, und 
man kann keine beſſere Erziehung wünfchen. Er bat den jun⸗ 
gen Herzog von Aumale, mit dem er ſpielte, doch ſeinen Na⸗ 
men auf ein Blatt Papier zu ſchreiben. Dies that derſelbe, 
worauf der kleine Tuͤrkenknabe das Blatt ſorgfaͤltig faltete und 
als etwas, was ihm von hohem Werth ſei, zu ſich ſteckte. 
Alsdann nahm er ebenfalls eine Feder, und ſchrieb mit ſehr 
guter Handſchrift und ohne Fehler auf ein Blatt die Worte: 
„Je suis vötre serviteur. Achmed Vesik.““ — Der 
Herzog von Aumale nahm das Blatt ebenfalls und ſagte ihm, 
er werde es aufs ſorgfaͤltigſte aufbewahren. Dies ſchien dem 
jungen Achmed ſehr viel Freude zu machen. 

Bekanntlich iſt Herr Guizot nach Liſieur gereiſt, für wel⸗ 
chen Ort er in die Kammer gewählt iſt; ſeine Aufnahme ſo⸗ 


wohl dort als unterweges iſt hoͤchſt ehrenvoll geweſen. Etwa 
eine Stunde von der genannten Stadt kam ihm ein Peloton 
der Departements-Gensd’armerie entgegen, welche ihn bis zur 
Wohnung des Unterpraͤfekten des Arrondiſſements begleitete. 
Dort verließ der Miniſter den Wagen und wurde von den Ma⸗ 
giſtratsperſonen unter Klang der kriegeriſchen Muſik und der 
Trommeln empfangen. — Die Nationalgarde, eine Com⸗ 
pagnie Artillerie und ein Detachement der Gensd'armerie wa⸗ 
ren unter Waffen. Die Bewohner von Liſieur ſtroͤmten von 
allen Seiten hinzu. Es war eine durchaus herzliche Begrü⸗ 
ßung. — Am folgenden Tage wurde Herrn Guizot in dem 
großen Saale fuͤr den gegenſeitigen Unterricht, der neuerlichſt 
zu Liſieur erbaut iſt, ein großes Bankett gegeben. Das Lokal 
war mit einer Trophäe von dreifarbigen Fahnen geſchmückt, 
unter welcher die Buͤſte des Koͤnigs ſtand. 

In der Gaz. du Midi lieſt min: Herr Ravez, der 
berühmte Praͤſident der Deputirten⸗Kammer unter Karl X., 
iſt von einer größeren Reiſe nach Bordeaux zurückgekehrt. 
Derſelbe iſt 12 Tage lang im Schloß zu Prag geweſen, wo er 
mehrmals an der Tafel Karls X. geſpeiſt hat. Er hat Ma⸗ 
dame geſehen, welche 3 Lieues von da wohnt, und woͤchentlich 
zweimal hinkommt, um ihre Kinder zu beſuchen. Der junge 
Heinrich V. giebt die geößeften Hoffnungen: Herr Ravez kann 
nur mit Bewunderung von ihm ſprechen. — Herr v. Montbel 
iſt mit den Angelegenheiten der Koͤnig“. Familie beim Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe und mit der diplomatiſchen Korreſpondenz bes 
auftragt. Die junge Gemahlin dieſes Miniſters ſteht im be⸗ 
ſonderen Dienſt bei Mademoiſelle. Herr von Montbel hat 
Herrn Ravez ſehr ſchaͤtzbare Mittheilungen gemacht. Es wird 
mit nächitem eine neue Abdication zu Gunſten Heinrich V. 
dekannt gemacht und ein foͤrmliches Manifeſt desfalls erlaſſen 
werden. 

Die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte hat geſtern die Preiſe in 
der Malerei vertheilt. Den erſten Preis hat Hr. Paul Jourdy 
aus Dijon, 29 Jahr alt, Schuͤler der Herren Ingres und 
Rethiere, gewonnen. 

Herr Lennox, der vielgenannte Luftſchiffer, wird auf mehr⸗ 
fach an ihn geſchehene Aufforderung eine Ueberſicht aller ſeiner 
aeronautiſchen Arbeiten geben. Er wird in dieſer Schrift die 
Modifikationen angeben, welche ſeine Erfindung nach und nach 
durch den Rath feiner Freunde erfahren hat. Uebrigens erhält 
Herr Lennox noch immer die ehrenvollſten Aufmunterungen. 
Die Belgiſchen Offiziere, welche zum Schelde⸗Geſchwader ges 
hoͤren, haben eine Subſcription unter ſich veranſtaltet, um 
feine neue Erfindung und einen naͤchſtens wieder vorzunehmen⸗ 
den Verſuch damit zu unterſtüͤtzen. 

Am 27ſten d. ſtand ein Mann Namens Chamoreau vor 
Gericht, der im Jahr 1799 wegen grober thaͤtlicher Mißhand⸗ 
lungen einer dritten Perſon zu 24 Jahre Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt worden war. Waͤhrend dieſer Zeit machte er einen Ver⸗ 
ſuch, zu fliehen, der ihm eine ſechsjaͤhrige Verlaͤngerung der 
Strafe zuzog. Endlich war er im Jahre 1829 entlaſſen wor⸗ 
den, fand ſich über 60 Jahr alt und ohne Mittel. Da fa⸗ 
brizirte er falſche Sechsſousſtücke. Er geſtand ſein Verbre⸗ 
chen ein, flehte jedoch das Mitleid der Richter an, indem das 
aͤußerſte Elend ihn zu der That getrieben hätte, „Sie fehen”, 
ſprach er, „den ungluͤcklichſten Menſchen dieſer Erde vor ſich. 
Ein Jugendfehler hat mich um das ganze Leben gebracht. 
Dreißig Jahre habe ich 14 Pfund Ketten getragen, die mich 
fo quaͤlten, daß ich ſogar in Folge davon einen Finger verloten 
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habe. Ohne Verwandte, hatte ich kein Exiſtenzmittel mehr, 
und griff zu dem, was mich vor Sie führt. Sie werden einen 
unglücklichen nicht zum Tode verurtheilen, deſſen Leiden groͤ⸗ 

Ber find als feine Schuld.““ — Die Jury fand ihn ſchuldig, 
5 wurde zu 20 Jahre Zwangsarbeit verurtheilt. — Als er 
a wurde, ſprach er mit erſchuͤtterter Stimme: „Herr 

räſident, Sie würden menſchlicher an mir handeln, wenn 

Sie mich erſchießen ließen!“ 

In Rennes, Arras und zu St. Vaaſt bei Lille herrſcht die 
Cholera. Im erſteren Orte hat ſie ſeit den letzten ſtarken Ge⸗ 
wittern ſehr zugenommen, in Arras wird fie jedoch feltener. 
In St. Vaaſt iſt ſie erſt neuerlich ausgebrochen. 

Vorgeſtern um Mitternacht hatten wir hier 10,6 Grad 
Waͤrme, geſtern um 5 Uhr Morgens 8 Grad, um Mittag 
20,5 Grad, und um 1 Uhr 21,8 Grad. Dieſe Angaben 
ſind nach dem hunderttheiligen Thermometer gemacht Nach 
Reaumür würde die höhfte Wärme ungefähr 174 Grad er» 
geben haben. 

„Das Gerücht hat ſich geſtern im Miniſterium der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten verbreitet, die Lage Griechenlands würde 
die Regierung dieſes Koͤnigreichs noͤthigen, die Intervention 
auswaͤrtiger Truppen neuerdings zu reklamiren. 

Der Moniteur Algerien vom 19. September macht 
eine Menge Verbeſſerungen nahmhaft die in den Afrikaniſchen 

olonieen, zumal aber in Algier eingeführt worden find, Da⸗ 
hin gehoͤrt die Einrichtung von Schulen mit gegenſeitigen Un⸗ 
terricht, die Anſchaffung dreier oͤffentlicher Uhren in Algier, die 
Herſtellung des Molo, die Anlage der neuen ſogenannten Ma⸗ 
rineſtraße, die Einrichtung mehrer öffentlichen Gärten, Ans 
lagen und Anpflanzungen, Heerſtraßen u. ſ. w. — Von der 
zu Algier gebauten Cochenille iſt dem Praͤſidenten des Conſeils 

im Julius eine Probe geſchickt worden; der conſultative Ma⸗ 
nufacturrath hat erklaͤrt, daß dieſelbe ſehr gut ausgefallen und 
der Mexikaniſchen vollkommen ähnlich ſei. 

Am 11. wird die Quotidienne wegen einer Beleidi⸗ 
gung des Koͤnigs, am 15. die Gazette wegen eines An⸗ 
griffs auf die Rechte, die der König von der Conſtitution hat, 
vor Gericht ſtehen. 

Vom Jahre 1810 bis 1834 hat ſich die Gemaͤldeſamm⸗ 
lung des Louvre von 1232 bis auf 1357 Gemälde vermehrt. 

(Meſſ.) Mit großen Vergnuͤgen theilen wir die Nach⸗ 
richt mit, daß Hr. Dupuptren ſich um vieles beſſer befindet. 

„Der Marquis L. hatte Zeitlebens eine heftige Leidenſchaft 
für die Frauen. So erreichte er das 75. Jahr und ſah in 
dieſer Zeit fein Vermögen bedeutend vermindert. Zwar blie⸗ 
ben ihm noch 35,000 Fr. Einkünfte, indeſſen war dies wenig 
für einen Mann, dem eine einzige ſeiner Maitreſſen im Jahre 
80,000 Fr. koſtete. Er beſchloß daher ſeinem Leben ein Ende 
zu machen, aber fein Vermögen einer dieſer geliebten Weſen 
zu vermachen. Dies hat er gethan. Er erklärte, daß er mit 
dem Einkommen von 35,000 Fr. nicht mehr gluͤcklich leben 
koͤnne, daß es aber für feine Deſirée hinreichen werde. Des⸗ 
halb vermachte er ihr daſſelbe und erſchoß ſich unmittelbar 
darauf; feine Inamorata findet feine Handlungsweiſe fehr 
verfländig, : g 

Das Journal des Debats äußert ſich über die auffallende 
Erſcheinung, daß gegen 6000 Waͤhler ſich nicht auf die Wahl⸗ 
liſten einſchreiben ließen, ungeachtet die Friſt mit dem 30. 
September vorüber iſt, folgendermaaßen: Die Wahlen aller 
Art uͤbereilen einander; zu den Jurp's, zu den Municipalitaͤ⸗ 


ten, zur Nationalgarde, zur Deputirtenkammer. Der Wahl⸗ 
cenſus iſt erniedrigt, die politiſche Funktion ergreift bis auf 
die kleinen fleißigen Eigenthuͤmer, nicht bloß die mußevollen 
Renteninhaber. An jenem Punkte aber entſteht Ueberdruß, 
Unzufriedenheit mit den politiſchen Anfechtungen, die man 
mitten in einem gewerbthaͤtigen Leben auszuſtehen hat. Hier 
iſt alſo die Grenzſcheide, über welche unſere Inſtitutionen ſchon 
hinaus gegangen ſind, bei ihrer Rechnung auf Gemeinſinn. 
„Seien wir fo verſtaͤndig es anzuerkennen, und fo keck es zu 
ſagen: Frank reich iſt weniger freiſinnig als 
ſeine Geſetze. Wir moͤchten recht viele Rechte, noch 
viel mehr als wir bereits haben, aber unter der einzigen Be⸗ 
dingung, daß wir für unſre dabei mitgegegebenen Pflichten 
nicht zu thun brauchen.“ 

Der vorige Groß⸗Referendar der Pairskammer, Hr. v. 
Semonville, foll deshalb übel bei Hofe geſtanden haben, weil 
er angeblich dem Auftrage, nach Prag zu ſchreiben und dort be⸗ 
ruhigende Verbindungen anzuknuͤpfen zu große Aus dehnung 
gegeben. Die Sache iſt indeß applanirt; dei ſeinem Austritt 
aus jenem Amte hat er ſogar zugeſagt, den Nachfolger (Her⸗ 
zog Decazes) in alle jene Geheimniſſe einzuweihen, deren Kennt⸗ 
niß bei feiner Stellung unerlaͤßlich iſt, und ſoll Verſchwie⸗ 
genheit gelobt haben. 

Paris, 30. September. Geſtern arbeitete der König 
mit dem Miniſter des Innern, und reiſte gegen Mittag mit der 
Koͤnigl. Familie von St. Cloud nach Fontainebleau ab. — 
Herr Madier de Montjau iſt in Joyeuſe zum Deputirten er⸗ 
wählt worden. — Die Korvette „l' Oiſe“ erwartet in Breſt 
den Marquis von St. Simon, um ihn nach Pondichery uͤber⸗ 
zufuͤhren, wo er ſeine Funktionen als Gouverneur der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſitzungen in Indien übernehmen wird. — In 
mehreren Departements find Anwerbungs⸗Veſuche für Rech⸗ 
nung des Don Carlos unternommen, die Anwerber aber ſo⸗ 
gleich verhaftet worden. 

Der Meſſager behauptet, die Nachricht aus Madrid 
vom 25. September ſei ſchon fruͤher, als ſie an der Boͤrſe 
angeſchlagen worden, in Paris bekannt geweſen. Der Mo⸗ 
niteur widerſpricht dieſer Bemerkung und zaͤhlt die Minu⸗ 
ten auf, wie die einzelnen Zeichen des Telegraphen eingekommen 
ſeien. Die Depeſche kam 10 Minuten nach 2 Uhr ins Dir 
niſterium und war ſchon um halb 3 Uhr an der Boͤrſe. 

P a tee 5 

Madrid, 22. Sept. Die Generale Osma und Cor 
dova ſind wegen Inſubordination kaſſirt worden und ſollen 
vor Gericht geſtellt werden. Mehrere Chefs und eine ſehr große 
Menge Offiziere der Operations-⸗Armee befinden ſich in dem 
naͤmlichen Falle. — In Folge des Treffens von Viana hat 
die Regierung 4000 Mann von Burgos nach der Nordarmee 
aufbrechen laſſen. 

Die Election theilt folgende Nachrichten aus Madrid 
mit: „Nach der Rede des Herrn Martinez de la Roſa bei der 
Erörterung über die Abſezung des Don Carlos ſcheint es, daß 
am 19. November, dem Tage der heil. Iſabella, die große 
Geremonie der Leiſtung des Eides der Treue und der Anerken⸗ 
nung der Infantin Donna Maria Louiſe, Schweſter der jun⸗ 
gen Königin, zweiten Tochter Ferdinands VII., als muth⸗ 
maßlichen Thronerbin, ſtatt haben werde. Bekanntlich hat 
Martinez de la Roſa erklärt, dieſe Ceremonie ſei feit undenk⸗ 
lichen Zeiten befolgt worden, um das Recht des Thronfolgers 
mehr zu beſeſtigen. — Der Papft hat, wie es ſcheint, ein 
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eigenhändiges Schreiben an den Erzblſchof von Toledo, Pel⸗ 
mas der Kirche Spaniens, gerichtet, um ihm den Eifer und 
die Mitwirkung aller Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe Spaniens, zu 
Gunſten des katholiſchen Glaubens und der heiligen Religion 
anzuempfehlen, die durch die Anarchiſten und die Armee Ro⸗ 
dils unter die Füße getreten werde, deren ſkandaloͤſes Beneh⸗ 
men, indem ſie die Haͤuſer des Gottes des Friedens nieder⸗ 
brennen und pluͤndern, und die den Cultus dienern gebührende 
Achtung verkennen, wie Se. Heiligkeit ſagt, das Herz des 
Nachfolgers des heil. Petrus zerreißt und befürchten. laßt, daß 
der göttliche Blitzſtrahl eines Tages die derderbten Kinder zuͤch 
tige, die nur den Ruin der Religion beabſichtigen. 

Die Briefe aus Vittoria vom 17. ſprechen nur don 
5 Perſonen, die an der Cholera geſtorben ſind. — Aus Hen⸗ 
dape von 22. ſchreibt man: „Das Gefecht zwiſchen den Trup⸗ 
pen des Generals Mango, Befehlshaber von Altcaſtillen und 
den Alaveſiſchen Carliſten beim Dorfe San Juan, zwei Lieues 
von Miranda am Ebro, iſt für die letztern ſehr nachtheilig aus⸗ 
gefallen. Es ſcheint daß nach einem hitzigen Gefecht bei Pan⸗ 
corbo, wo jedoch nichts entſchieden wurde, die Rebellen ſich 
in die Ebene warfen; hier uͤberraſchte fie die Kavallerie des 
General Mango, und hieb fie in Maſſe nieder. Es follen 
600 Mannn, worunter ein Obergeneral und zwei Obriſten, 
auf dem Platz geblieben fein. — Geſtern iſt zu Behobia ein 
Wagen mit 22 Centnern Pulver aus Baponne angekommen, 
welche ſogleich auf ein Spaniſches Schiff gebracht und die Bi⸗ 
daſſoa hinab nach St. Sebaſtian geführt wurden. Vierzehn 
Kiſten mit Gewehren die Franzoͤſiſcher Fabrik und für Eli» 
ſondo beſtimmt ſein ſollen, ſind aus Spanien unter der Es⸗ 
corte eines Offiziers vom Corps Jauregup's in Hendape einge⸗ 
troffen, werden aber Uber die Alduden wieder nach Spanien 
zurücktransportirt. f 

Rodil hat das Heer in Pampelona verlaſſen. Er begiebt 
ſich nach Eſtremadura. Sonſt iſt keine wichtige Nachricht 
vom Kriegs ſchauplatze eingetroffen. Der Kenſul von San⸗ 
tander ſchreibt unterm 23., daß die Cholera dort ausgebro⸗ 
chen iſt, und daß die Korvette „le Caſtor“ und eine engliſche 
Brigg ſich auf der dortigen Station befinden. 

Mehre Briefe, welche der Courier francais aus 
Spanien erhalten hat, zeigen eine faſt vollſtaͤndige Umwaͤlzung 
in den Inſurrektions⸗Junten als gewiß an. „Die wenigen 
Hoffnungen,“ fo heißt es darin, „zu denen zuletzt alle Verſuche 
berechtigen, haben unter die Miniſter des Don Carlos Miß⸗ 
trauen gebracht. Die Geiſtlichen billigen nichts mehr, weil 
Alles gegen ihren Rath geſchehe; Herr von Villemar will 
feine Funktionen nicht mehr beibehalten, und Zumalacarreguy 
beſchwert ſich darüber, daß er nicht unterſtuͤtzt werde, und 
daß die Generale in der Umgebung des Don Carlos die Ope⸗ 
rationen leiten zu koͤnnen glauben. Kein Tag vergeht, wo 
nicht Befehle und Gegenbefehle den Inſurgenten dieſen Zu⸗ 
ſtand der Dinge enthuͤllen. Die Communikationen des Don 
Carlos mit dem Auslande find nicht geeignet, ihn für den 
Zwiſt, welcher feine Diener trennt, zu troͤſten. Er erhält 
nur Verſprechungen. Das Geruͤcht von der Ernennung 
Mina's hat ſich ſchon in Navarra verbreitet: ſie wird als ein 
doͤſes Vorzeichen für die Juſurrektion betrachtet.“ 

Im Indica teur de Bordeaux lieſt man Aehnli⸗ 
ches. „In dem Karliſtiſchen Lager“, ſagt dieſes Blatt, 
„ hereſcht durchaus keine gute Harmonie. Einer der Chefs, 
Namens Guebelalde, hat ſich geradezu geweigert, einem von 


dem Praͤtendenten unterzeichn ten Befehle zu gehorchen. Zu⸗ 
malacarregup hat ih m den Degen abnehmen laſſen und wird ihn 
wie es heißt, vor eine Militair⸗Kommiſſion ſtellen.““ 

Paris, 1. Oktober. Heute Nachmittag um 31 Uhr 
hat die Regierung nachſtehende telegraphiſche Depeſche an dit 
Boͤrſe anſchlagen laſſen: 

„Telegtapiſche Depeſche aus Baponne vom 
1ſten Oktober. 

Madrid, 27. Septbr. um 5 Uhr. Der Franzöoͤſtſche Bot⸗ 
ſchafter am Spaniſchen Hofe an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten: \ 

Ungeachtet der Annahme des 1. Artikels des 
Entwurfs des Finanz⸗Miniſters, hat die Kam⸗ 
mer in ihrer geſtrigen Sitzung das Guebhard⸗ 
ſche Anlehen mit ſtarker Stimmen ⸗ Mehrheit 
verworfen. 

Der Schluß dieſer Depeſche iſt noch zu erwarten. 

In Folge dieſer Mittheilung iſt die 5proc. Spaniſche Rente 
nach dem Schluſſe der Pariſer Boͤrſe wieder auf 204 pet. 
juruͤckgegangen. (Das Guebhardſche Anlehen war dort bereits 
um 27 Uhr um 7 pCt. gefallen, und am Schluſſe der Börfe 
ging es bis auf die 24 pCt. zuruͤck; es iſt alſo um 15 pCt. 
niedriger als Tags zuvor, wo es noch 39 ſtand, notlrt 
worden.) — 

Baponne, 29. Septbr. Geſtern ſind die Truppen der 
Königin in Almandaz eingeruͤckt. Eliſondo muß gegenwärtig 
entſetzt ſeyn. Die Junta kehrt nach Etchalar zuruck. Don 
Carlos befand ſich am Wſten in Engui. Espartero iſt mit 
den Biscapern am 15 ten und 16ten bei Munguia ſiegreich zur 
ſammen getroffen. Am 1 ten hat Caſtor ohne Erfolg Villar⸗ 
cayo angegriffen, und daſſelbe in Brand geſteckt. Iriarte hat 
ihn am 20ſten angegriffen, und ihm alle Beute von Villarcayo 
wieder abgenommen, wobei ſich die fümmtlichen Papiere der 
Junta von Caſtilien befanden. f 

Portugal. 

Liſſabon, 21. September. Die neuen Miniſter wer⸗ 
den morgen oder uͤbermorgen den Eid ablegen. Saldanha 
wird den Oberbefehl erhalten, jedoch ohne Sitz im Kabinet. 
Der Franzoͤſiſche Geſandte, Herr Mortier, wird wahrſcheinlich 
von ſeiner Regierung Urlaub erhalten, damit er bei der Ver⸗ 
mählung der Königin mit dem Prinzen von Leuchtenberg 
nicht zugegen zu fein braucht. — Am 19. Abends, nachdem 
Don Pedro die Mitglieder feiner Familie und feine Adjutan⸗ 
ten umarmt hatte, ließ er einen gemeinen Soldaten des 1. Re⸗ 
giments vor fein Bette kommen; derſelbe war mit dem Thurm⸗ 
und Schwerdt⸗Orden dekorirt; der Kaiſer umarmte ihn und 
ſagte zu ihm: „Umarme deine Kameraden in meinem Namen, 
als einen Beweis meines gerechten Andenkens an ſie und det 
Achtung die ich ſtets für fie hatte, wegen ihrer ausgezeichne⸗ 
ten Dienſte.“ Der Krieger ſchluchzte vor Rührung. Die 
ſelbe Auszeichnung hat Don Pedro (wie ſchon gemeldet) dem 
Oberſten und einem Gemeinen eines jeden Corps zugedacht. 
— In einer Unterredung mit feinem Arzte fragte Don Pe 
dro denſelben ob er Kinder habe? Sehr viele, antwortete der 
Arzt. „Dann ſorgen Sie,“ antwortete der Fuͤrſt, „vor al⸗ 
lem, daß fie eine gute Erziehung erhalten. Befolgen fie diefe 
Empfehlung eines Sterbenden. Was mich und meinen Bru⸗ 
der Miguel betrifft, ſo wurde unſere Erziehung ſo gaͤnzlich 
vernachlaͤſſigt, daß, als wir das Mannsalter erreichten, wir 
uns in einem Zuſtande grenzenloſer Unwiſſenheit befanden. 
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Die Umſtaͤnde meines Lebens brachten mich mit gebildeten 
Leuten zuſammen, ich entdeckte meine Mängel und ſuchte mich 
zu unterrichten. Allein meiſtens mußte ich doch nach unvoll⸗ 
un Wiſſen handeln, und machte alſo viele Mißgriffe. 

40 erwachſene Mann findet zu ſeinem Schaden, daß es zu 
I t iſt, das zu erlangen, was er in ſeiner Jugend mit Leich⸗ 
tigkeit erlernt hatte.“ 

In der Sitzung der Dep. Kammer vom 19. September 
machte Hr. Magalhaes den Anttag, dem großherzigen Fuͤrſten 
und außerordentlichen Manne, der zwei Kronen gleichſam nur 
darum geerbt habe, um zwei Nat ionen frei und unabhängig 
zu machen, die National⸗Dankbarkeit durch einen eigenen Akt 
zu beweiſen. Zwei Kinder Sr. Kaiſ. Maj. trügen jetzt Kro⸗ 
nen, und auch die übrigen Kinder erſter Ehe wären in Braſi⸗ 

lien hinlänglich verſorgt; dies ſei jedoch mit der Infantin 

onna Maria Amelia (D. Pedro's Tochter aus zweiter Ehe) 
noch nicht der Fall. Er ſchlug daher vor, zu Gunſten dieſer 
Prinzeſſin eine Dotation von 500 Contos de Reis aus Nas 
tionalgütern zu errichten und ihr den Titel einer Herzogin v. 

indells zu ertheilen, zum Andenken der Landung Don Pe⸗ 
dco's auf dieſem Punkte der Küſte. Der Vorſchlag wurde 
zur zweiten Leſung beordert. — Am 20ften d. begab ſich die 
Königin in Galla in die Kammer der Abgeordneten, wo fie 
mit lauter Stimme den Eid leiſtete, und ſich nach Verlauf 
von 5 Minuten wieder eiligſt nach Queluz zurückbegab. In 
dieſem Augenblick wurden einige Raketen losgelaſſen, die 
Pferde vor ihrem Wagen wurden ſcheu und nur mit Muͤhe be⸗ 
ſchwichtigt, fo daß die Königin noch mit dem Schrecken davon 
kam. Das Volk begrüßte fie mit dem lauteſten Enthuſtas⸗ 
mus. — Im Publikum wird Bruſtwaſſerſucht als das eigent⸗ 
liche Uebel Don Pedro's bezeichnet. Die Sorgfalt der Kai⸗ 
ſerin an ſeinem Krankenbette iſt wahrhaft ruͤhrend. Uebri⸗ 
gens aͤußert er die Meinung, daß ſeine Aerzte ſeine Krankheit 
nicht eher richtig beurtheilt hätten, als bis es zu ſpaͤt geweſen. 

(Morning⸗Herald.) Der portugieſiſche Finanzminiſter hat 
den Cortes einen ſehr praktiſchen Entwurf über den Verkauf 

r Nationalgüter vorgelegt, wonach nur 20 pCt. vom Kauf⸗ 
Preiſe eingezahlt und der Reſt in 16 Jahren mit 5 pCt. Zin⸗ 
en nachgezahlt werden kann. Man legt daher hier in London 
großes Gewicht auf die Beibehaltung jenes ausgezeichneten 
Kiniſters. — Erſt kurzlich find wieder für 626,000 Pfd. Pa⸗ 
piergeld in Liſſabon verbrannt worden. N 5 
Mehre Pariſer Blatter vom 1. Oktober enthalten eine 
Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 24ſten v. M., worin 
gemeldet wird, daß, Nachrichten aus Liſſabon zufolge, Dom 
Pedro daſelbſt am 21. September mit Tode ab⸗ 
gegangen ſei. (Der in England angekommene „Nauti⸗ 
lus“ hatte Liſſabon am 21ſten Morgens verlaſſen, zu wel · 
cher Zeit Dom Pedro noch lebte; iſt die obige Nachricht ger 
gründet, ſo müßte der Tod gegen Abend erfolgt ſein.) 
elgien. 

Brüffel, 30. Sept. Die Arbeiten des zur Errichtung 
einer freien Univerität für Belgien von den Subſcribenten 
eingeſetzten Conſeils haben den beſten Fortgang. Die von 
mehreren Seiten eingereichten Bemerkungen über den Plan 
Pr gepruft, und, wenn gegründet befunden, zur Ver⸗ 
A deſſelben benutzt. Die definitiven Statuten und die 
f Rei der für die einzelnen Lehrſtühle deſitgnirten Profefforen 

ollen im Anſang Oktobers bekannt gemacht werden. Im 
Laufe deſſelben Monats werden dann die unterzeichneten Sume 


men einkaſſirt, die Lokale eingerichtet u. ſ. w., und wahr⸗ 
ſcheinlich Anfang Novembers die Vorleſangen in allen 5 Fa⸗ 
kultaͤten eröffnet werden. 

Schweiz. 

Baſel, 28. Sept. Jetzt iſt es auf einmal klar gewor⸗ 
den, auf welchen Bedingungen hin der Biſchof von Baſel den 
Profeſſor Chriſtian Fuchs zu einem Mitgliede der Geiſtlich⸗ 
keit ſeines Sprengels angenommen hat. Fuchs hat ſeine 
gänzliche unbeſchraͤnkte Unterwerfung unter die Roͤmiſch⸗Ka⸗ 
thollſche Kirche erklart; derſelbe hat ſelbſt die Meinungen 
feines Namensvetters, Aloys Fuchs, in den Bereich feines 
Widerrufs gezogen und als Irrthümer anerkannt. 

Italien. 

Mailand, 26. Septbr. Am 22ſten wurde zu Como 
der Grundſtein zu dem Monument gelegt, welches die Eins 
wohner dem Andenken ihres deruͤhmten Landsmannes Gra⸗ 
fen Volta (Erfinders der elektriſchen Saule) errichten laſ⸗ 
ſen. Graf Hartig, Gouverneur der Lombardei, legte den er⸗ 
ſten Stein. Dem berühmten Marcjefi iſt die Ausführung 
der koloſſalen Bildfaͤule Volta's anvertraut. 

(Meſſ.) Aus Ancona wird berichtet, es würden dort 
Vorbereitungen fur den Empfang des Königs von Griechen⸗ 
land getroffen, welcher in dieſer Stadt eine Zuſammenkunft 
mit ſeinem Vater, dem Koͤnige von Baiern, haben wuͤrde. 

Neapel, 18. Septbr. In den K. Staaten dieſſeits des 
Faro ſind im Jahre 1833 geboren 215,132, geſtorben 
153,487, getraut 43,865 Perſonen. Es kommt auf 27 Per⸗ 
fonen der ganzen Bevölkerung eine Geburt, auf 38 ein Todes⸗ 
fall, auf 133 eine Trauung. 


Miszellen. 

Zu Koͤnigsberg in Preußen wird im Januar 1835 von 
dem dortigen Kunſt⸗ und Gewerbeveteine eine Kunſtausſtellung 
veranſtaltet werden. Die Kuͤnſtler werden aufgefordert, ihre 
Gemaͤlde moͤglichſt zeitig einzuſenden. Der Verein traͤgt die 
Koſten der Hin» und Rückfahrt, fo wie die der Verpackung. 


Der Ceueriet francais enthält einen Artikel über den 
Preußiſch⸗Deutſchen Zollverband, aus welchem man unter An⸗ 
derm erfährt, daß Sachſen von Oeſtertreich durch die hohen 
und nur mie Mühe zuganglichen Gebirge des Harzwaldes, 
eines Gebirges voll Nadelholz, getrennt iſt. Courrier 
wenigſtens iſt in die Fichten hierbei gerathen. 


Der Komponiſt und Klavier⸗Virtuoſe Herr Ferd. Ries 
hat ſich in Frankfurt a. M. niedergelaſſen. 


In Stuttgart Ft die Hoftheater⸗Intendanz dem Grafen 
v. Leutrum definitiv übertragen worden. 


Von der Tänzerin Dlle. Fanny Elster in Parks, ſagt eln 
dortiges Journal: dle macht einen Triller mit den Fuͤſſen, 
wie Paganint auf der Geige ; ſtatt des Kolophomums nimmt 
fie Kreide, für die Sohlen, wenn der Fußboden zu glatr ft. 


Aus den meteorologiſchen Beobachtungen, die ſeit Länger 
als einem Jahrhundert in Paris angeſtellt worden ſind, geht 
hervor, daß die Durchſchnitts⸗Temperatur in der Hauptſtadt 
8 Grad über Null geweſen iſt. In einem Zeitraume von 
135 Jahren find nur drei Falle vorgekommen, wo es in Par 
tis einen ganzen Monat lang nicht geregnet hat, und zwa 
des letzte Mal im Januar 1810. 5 
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Die ungemeine Empfindlichkelt der Fiſche für den elektri⸗ 
ſchen Schlag im Waſſer iſt bekannt, und es wird als Be⸗ 
obachtung angeführt, daß wenn der Blitz in einen maͤßigen 
Teich einſchlaͤgt, alle Fiſche augenblicklich getödtet werden. 
Folgende Beobachtung ſcheint eine Beſtaͤtigung dafur abzuge⸗ 
ben. Am 9. Juli war in Berlin ein, von ziemlich ſtarken 
Schlagen begleitetes, Gewitter. Am 10ten gegen Abend 
kam das Dampfſchiff Henriette, auf der Ruͤckkehr von Ha⸗ 
velberg, bei Spandau an, und ſah die Spree oberhalb der 
Stadt ganz weiß, als ſei ſie mit Schaum bedeckt. Bei an⸗ 
geſtellter Unterſuchung ergab ſich bald, daß die ganze Waſſer⸗ 
flaͤche mit Fiſchleichen bedeckt war, deren weißen Bäuche, nach 
oben gekehrt, das Bette wie mit Milch angefuͤllt erſcheinen 
ließen. Es waren ubrigens keineswegs kleine Fiſche allein, 
ſondern von den groͤßten bis zu den kleinſten. 


Der Praͤfekt des Seinedepartements hat angeordnet, daß 
von jetzt an, fünf Jahre lang, jährlich 300,000 Fres. zu öfs 
fentlichen Werken auf dem Platze de la Concorde und in den 
elyſaiſchen Feldern zu Paris verwendet werden ſollen. Seit eini⸗ 
gen Tagen wird der von dem Expolizeipraͤfekten Vivien erdachte 
Plan, für deſſen Ausführung er ein neues Modell von Later⸗ 
nen hatte verfertigen laſſen, in mehrern Quartieren von Paris 
in Vollziehung geſetzt. Dieſer Plan beſteht darin, die Namen 
der Straßen in durchſichtigen Buchſtaben auf die Latternen⸗ 
gläfer zu malen, fo daß künftig die Nacht fuͤr diejenigen Pers 
ſonen, welche die zahlreichen Straßen der Hauptſtadt nicht 
kennen, kein Hinderniß mehr ſein wird. 


Ein Serval, ein Raubthier aus dem Katzengeſchlechte, der 
fuͤr die Menagerie nach Paris beſtimmt war, entſprang un⸗ 
terwegs aus feinem Käfig und flüchtete ſich unbemerkt in eine 
Paͤchterwohnung, wo er im Speifebehälter Schutz ſuchte, 
Ein Knabe des Paͤchters fand bald darauf das Thier in einem 
Winkel figend und freſſend. Obgleich ſehr erſchrocken, vers 
ſchloß er doch die Thuͤr, und erzaͤhlte ſeinem Vater, was er 
geſehen habe. Dieſer eilte mit feiner Flinte herbei, öffnete 
behutfam die Thür, ſchoß und verwundete den Serval. Das 
Thier brach jetzt in ſeiner Wuth aus dem wieder verſchloſſenen 
Schranke gewaltſam hervor, wurde aber mit Stangen von 
den Leuten des Paͤchters todtgeſchlagen, die ſein Fleiſch ſpei⸗ 
ſten, und die Haut in der nahen Stadt verkauften. 


In der Umgegend von Parthenay ſcheinen ſich die Bauern 
ſeit einiger Zeit verſchworen zu haben, die Jäger aus der 
Stadt mit Gewalt am Jagen zu verhindern. Neulich wur⸗ 
den ſechs junge Städter, welche dieſem Vergnügen nachgin⸗ 
gen, von einem Haufen Bauern angefallen, und mußten, um 
ihr Leben zu retten, zwei derſelben erſchießen. Die Behoͤrden 
ſind auf ernſtliche Abſtellung dieſes Unfugs bedacht. 


Zu Orleans wettete neulich ein Savoyarde um einige Bou⸗ 
teillen Wein, daß er dreimal hintereinander über die Loire hin⸗ 
und zuruͤckſchwimmen wolle. Zweimel gelang es ihm: beim 
Drittenmale ertrank er. 


u» — ——y—̃— — — 

Ein Londoner Blatt kündigt den Tod des Sir Ch. Flo⸗ 
wer an, eines ſehr reichen Mannes, der ſeinen Kindern ein 
Vermoͤgen von 550,000 Pfd. Sterl. (über 64. Mill. Guld.) 
hinterlaſſen hat. Sein Vater war ein Butterkraͤmmer gewe⸗ 
ſen; er ſelbſt handelte ebenfalls mit Butter, Speck und an⸗ 


dern Eßwaaren, und hatte zuletzt faſt alle Konkurrenten in 
dieſen Zweigen erdruͤckt. Seine Tafel galt fuͤr eine der beſten 
in London, und die vornehmſten und wichtigſten Männer 
zählte er unter feine Tiſchgaͤſte. Sein Tod entſprach feinem 
Leben; er ſtarb an einer zu fetten Speiſe und Unverdau⸗ 
lichkeit. 


Das in Modena unter beſonderem Schutz der Regie⸗ 
rung erſcheinende Journal: la voce della verita (die 
Stimme der Wahrheit) meinte vor Kurzem: man ſolle der 
Jugend keinen Unterricht in der Geſchichte ertheilen, weil ſie 
durch die Beiſpiele von Rom und Sparta exaltirt und zu re⸗ 
publikaniſchen Geſinnungen verleitet werde. 


Berichtigungen. In der Privatmittheilung der ge⸗ 
ſtrigen Ztg. aus Wien (S. 3710 Z. 4. v. u.) l. 8 Kr. ſtate 
8 Fl. W. W. unter Spanien (S. 3711. 3.11. v. u.) l. Geld» 
ſendungen für D. Carlos; unter Portugal (S. 3711. 3.3. 
v. en Jugend ſt. die Tugend der Koͤnigin; in der zwei⸗ 
ten Miszelle (S. 3713.) Viburnum opulus ſt. Vibuonum 
op., u. Rob. vis cos a ft. Rob. vicosa; der Dampfwa⸗ 
gen in Antwerpen (S. 3712. Z. 13. v. u.) fuhr keine laute, 
ſondern eine lange „acht.“ 

Die Nummer des Hauſes, in welchem ein hieſiger ſehr 
geehrter Arzt den unglücklichen Fall gethan hat, iſt in unſrer 
geſtrigen Zeitung unrichtig Nr. 2 ſtatt Nr. 24 am Ringe 
angegeben. 

In der Dos dallſchen Anzeige, Seite 3708 in vorge⸗ 
ſtriger Zeitung, ſoll die Hausnummer „50“ nicht wie angeb⸗ 
lich 30 heißen. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 10 Oktober: Zum 29ſtenmale: Der Temp⸗ 
ler und die Jüdin. Große romantiſche Oper in 
drei Aufzuͤgen von W. A. Wohlbruͤck. Muſik von 
Marſchner. 


An Unterſtuͤtzungs⸗Beiträgen für die durch Brand derungluͤckten 
Steinauer ſind ferner bei mir eingegangen: v. Hrn. Brantweinbren⸗ 
ner Jädel 1 Thlr.; v. d. Elementar⸗Lehrer Hrn. Jaͤckel 1 Thlr. für 
die Lehrer in Steinau; durch denſelben von feinen Schülern 4 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf.; von C. G. und C. G. 8 Thlr.; von A. Z. 10 Sgl. ; 
v. N. M. 2 Thlr. und 1 Pack Kleidungsſtuͤcke; v. d. Polizei⸗Ser⸗ 
e Hrn. Wanderberg und Hr. Nebling 1 Thlr. ; v. Hrn. Conditor 

rabow 1 Thlr. und 1 Pack Kleidungsſtuͤcke; v. d. Hrn. Referenda⸗ 
ren des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts für die Stadt⸗Gerichts⸗Beam⸗ 
ten in Steinau 41 Thlr. 20 Sgl.; von Frankenſtein durch Hrn. 
Kaufm. Fr. Rother ein Pack Kleidungsſtücke; v. Hrn. J. ein Pack 
Kleidungsſtuͤcke; v. Seiler Lauterbach eine Wäͤſchſchnur; v. Poſt⸗ 
Briefträger Hrn. Urfinus 1 Thlr. ; v. von P. 1 Thlr. und 1 Pack 
Waͤſche; v. C. G. S. 4. Thlr.; v. Hrn. Fabrikannten C. N. 1 
Thlr. ; v. d. Gräfin Emma P.... 5 Thlr. unter dem Poſtzeichen 
Schweidnitz eingeſandt; v. Mad. E. L. 1 Thlr. und 1 Pack 
Steibungskädes Gottes Seegen 1 Thlr.; v. Hrn. D. 1 Ihle; v. 
Polizei⸗Sergeant Blottner 15 Sgl.; v. Hrn. Kauf en. Wertheimber 
in Brünn ein doppelter Friedrichsd'or; v. Hrn. Sigmund Heſſ 
5 Thlr. 3 v. Kindern und einer Wittwe 3 Thir; v. Hrn. Kaufm. 
Carl Fried. Keitſch 5 Thlr. ; v. d. verw. A. K. 5 Thlr. und ein 
Pack Kleidungsſtücke; v. Hrn. Oswald G. Kleidungsſtcke, von dem 
Hrn. Geheimen Juſtiz⸗Rath Ludwig 1 Friedriche dor. Indem ich 
dieſes dankend anzeige, bemerke ich, daß die in den Zeitungen vom 
6. v. M. gedachten Leuchter vom Hrn. St. R. N. für 5 Thlr. als 
3 Theil über den Laden⸗Werth erkauft worden ſind. 


Breslau, den gten October 1881. 
Der Königliche Polizei⸗Praͤſident, 
Heinke. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M237 der Breslauer Zeitung, 


; Freitag den 10. Oktober 1354. 
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Am 17. d. M. wurde Höchft wahrſcheinlich durch bösliche 
Brandſtiftung der hieſige ohnehin ziemlich arme Ort, durch 
eine in wenig Stunden 121 Haͤuſer ohne die Scheunen und 
Nebengebäude hinraffendeFeuersbrunſt, feinem gaͤnzlichen Ruin 
nahe gebracht, an 600 Menſchen wurden um Brod, Er⸗ 
werb und Obdach gebracht; und das daher entſtehende Elend 
iſt, bei der Naͤhe des Winters, in der That herzzerreißend. 

Edle Menſchenfreunde, die gern Ungluͤcklichen beiſtehen, 
bitten wir dringend und vertrauensvoll, milde Gaben, uber 
deren Empfang und Verwendung wir ſorgfältig Rechnung les 
gen werden, unſern bejammernswürdigen Mittuͤrgern zuflie⸗ 
ßen zu laſſen. 

Seidenberg bei Goͤrlitz, den 30. September 1834. 

Die zur Aufhuͤlfe für die Brand⸗Verungluͤckten niedergeſetzte 
Com miſſion. 
Gerdeſſen. Oberpf. Stauch sen. Strempel. Waͤtzig. 
Hillmann. Schaͤfer. Mießler, Buͤrgermeiſter. 

Verbindungs = Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 9. Oktober 1834. 

Fiebig, Prem.⸗Lieutenant in der (ten Arti⸗ 
lerie-Brigade. 
Caroline Fiebig, geb. Friedrich. 


a Todes ⸗ Anzeige. 

Den Aten d. M. entriß uns der Tod unſern einzigen ge⸗ 
liebten Sohn, Karl, am Starrkrampf, in dem blühenden 
noch nicht vollendeten 26ſten Lebensjahre. Sanft ruhe feine 
Aſche. Seinen Tod beweinen: 

Luͤben, den 4. October 1834. 

8 Wilhelm Bandtke, Tuchmacher-Meiſter, 

als Vater. 
Mutter, Großvater und eine zuruͤckgelaſſene 
Freundin. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 

Mitgabe fuͤr das ganze Leben, 
oder väterlicher, auf eigne Kenntniß und reife 
Erfahrung geſtuͤtzter Rath eines angeſehenen 

Kauf: und Handelsherrn an feinen Sohn 

bei deſſen erſten Etabliſſement. 13 Sgr 


Die irdiſche und himmliſche 
eftimmung des Alentchen, 
en nüglicheg und unterhaltendes Buch für Jedermann, wel 
15 die Wichtigkeit ſeines Berufes kennt, und nicht nur für 
ieſe Zeit, ſondern auch fuͤr eine beſſere Welt hier ſaͤen will, 
um einer hoffnungsreichen Ernte entgegen zu gehen. Ein 
unerſchoͤpflicher Stoff, über ſich ſelbſt nachzudenken, ſeine 


Wuͤrde zu fühlen und feine Stellung fo einzunehmen, daß 
die Abſicht des Lebens erreicht werde. Bearbeitet von einem 
Manne, welcher an den Marken ſeines Lebens ſeine An⸗ 
ſichten zum Nutzen und Frommen ſeiner Mitbuͤrger und 
zu ſeiner eigenen Beruhigung mittheilt. 8. 10 Sgr. 
Schumannſche Verlags-Expedition in Berlin. 


Prachtwerk uͤber Nuͤrnberg. 


Künſtler⸗ und Kunſtfreunde machen wir darauf 
aufmerkſam, daß ſo eben in unſerm Verlage erſchien und bei 


G. P. Aderholz in Breslau 


zu haben iſt: 


Malerifbe Anſichten 


NMürnberg. 
Nach der Natur gezeichnet und in Stahl geſtochen 
von 
J. Poppel. ? 
Mit erlaͤuterndem Texte in deutſcher, franzoͤſiſcher und 
engliſcher Sprache 
von 
Dr. J. C. Ernſt Loͤſch. 


Erſtes Heft in Royal⸗Quart⸗Format. 


Nürnberg, im 14ten, 15ten und 16ten Jahrhundert, die 
Vaterſtadt des großen Albrecht Dürer, dann der Bau⸗ 
meiſter und Bildhauer Kraft, Rupprecht, Schonho— 
fer, und der Kunſtgießer Peter Viſcher, Wurzel⸗ 
bauer, Labenwolf u. m. A. enthaͤlt einen Reichthum in 
Kunſtwerken, wie ſie beiſammen nicht leicht in einer Stadt 
Deutſchlands gefunden werden. 

Der Einheimiſche bewundert dieſe Werke ſeiner Vor⸗ 
eltern und ehrt das Andenken an ihre Schoͤpfer; der Fremde, 
der bei einer Reiſe durch Deutſchland, Nuͤrnberg nicht außer 
feiner Route laßt, ſtaunt fie an und denkt entfernt gerne an 
Nürnberg zuruͤck, und dieſen ſollen dieſe Anſichten zunaͤchſt 
„Blatter der Erinnerung“ ſeyn; der Kuͤnſtler und 
Kunſtfreund aber wird die mit vieler Vorliebe gearbeiteten 
Blaͤtter mit Vergnuͤgen betrachten und ſich uͤberzeugen, daß 
hier die techniſche Vollendung der beſſern engli⸗ 
ſchen Stiche mit deutſcher Gediegenheit ge⸗ 
paart ſey. Um den Ankauf dieſes Prachtwerkes Jedermann 
möglich zu machen, fol der beiſpiellos niedrige Sub⸗ 
feriptiongpreis 

von nure — 20 Gr. pr. Hft. auf weißem Papier, und 
1 Rtlr. 8 : chineſ. 
bis zum Erſcheinen des zweiten Heftes im Dechr. d. Jahres bes 
ſtehen, dann aber ein bedeutend höherer Ladenpreis eintreten: 
Nürnberg, im September 1834. ; 
Schneider und Weigel. 
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In der Buchhandlung don G. P. Aderh 
Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt fo 


angekommen: 1 > 
etierıalien 


zu einer ausführlichen und vollftändigen 
Erklaͤrung des ER 


Katechismus ber chriſtlichen Lehre 
Carl Friedr. Hoffmann 


geſammelt, 
für die 12te Aus gabe bearbeitet und zum Gebrauch für die 
obern Religionsklaſſen, in Bürgers und Elementar⸗Schulen, 
beim Privat⸗Unterricht, ſo wie zur Selbſtbelehrung heraus⸗ 
gegeben von dem ſelben. 8. 1 Rthlr. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ u. Kränzelmarkt⸗Eckt) zu haben: 
Batz, J. F., Kleines Lehrbuch der katholiſchen 
Religion in Fragen und Antworten. 
8. 19te Aufl. 8 4 Sgr. 
— — Moraliſche Betrachtungen über den 
wahren klerikaliſchen Geiſt. 
8. Zte Aufl. 12 Sgr. 
Bamberg, den 29. Auguſt 1834. 
a Dederich ' ſche Buchhandlung. 


— — — ——— ů om ] — 
Bei G. P. Aderholz in Breslau, ſo wie in allen 
andern Buchhandlungen iſt zu haben: 
Petit⸗Pierre, Predigten, Nr. 2. Nur in Chriſto iſt Heil. 
N br. 24 Sgr. 
» 1. Gott iſt die Liebe. 
br. 24 Sgr. 


Bei W. Lauffer in Leipzig iſt erſch enen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei F. E. C. Leuckart, am 
Ringe Nr. 52 zu haben: 


eben 


— — 


ol in Worte eines Studirenden über die Reform der Uni⸗ 


verſitaͤten, Burſchenſchaft und Landsmannſchaften, in 
ihrem Verhältniß unter fi, zu der vergangenen und ges 
genwaͤrtigen Zeit und zu der Reform. 8. geheftet 15 Sgr. 
Eine wichtige Schrift fuͤr Gelehrte und Studirende. 


— — — — gt —vy- 3 
So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
2 2 Breslau bei Ferd. Hirt (Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
zu haben: ee, 8 
Fiſcher, Friedrich, allgemein nuͤtzliches und 
noͤthiges Handbuch fuͤr Jedermann 
im preulliſchen Staate, 
oder kurze und gründliche Anweiſung zur geographiſchen Ueber⸗ 
ſicht der Preuſſiſchen Monarchie, zur Erlernung ſaͤmmtlicher 
Rechnungsarten und Formen; Über Beſchreibung der vorzuͤg⸗ 
lichſten Merkwürdigkeiten, mehrerer Laͤnder, Städte, Dörfer 
und Fluͤſſe; über das Verhaͤltniß des Preußiſchen Maaßes, 
Gewichts und Meilen; uber Rechtſchreibung oder Belehrung 
uͤber den Gebrauch der großen und kleinen Buchſtaben; üben 
Reduktion; Über gefegliche Beſtimmung im buͤrgerlichen Leben 
und über die Abfaſſung aller gerichtlichen und bürgerlichen 
Verträge u. ſ. w., Berechnungstabellen und Meilenzeiger. 
Mit 1 Kupfer. 2te Auflage, geheftet Preis: 20 Sgr. 
Leipzig, im Septbr. 1834. Heinrich Franke. 
Breslau. Ferdinand Hirt. 


Wohlfeile Taſchenbuͤcher mit feinen Stahlſtichen. 

In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Aglaja, 4 Jahrgänge 1829 
— 32, f. 5 rtlr. Berliner Kalender, 7 Jahrgaͤnge, 1826 
u. 28 33 incl. f. 3 Prtlr. Urania, 9 Jahrgänge 1821—24. 
27 — 29 u. 32 — 33 f. 7 rtlr. Hormayr's Taſchenbuch f. 
vaterl. Geſch. 2 Jahrg. 1831— 32 m. K. 11 rtir. Veſta 
1832 f. Urtlr. Gedenke Mein 1832 f. 1 rtlr. Taſchenb. f. 
Damen 1831, f. 1 rtlr. 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 


Instituts von Carl Cranz in Breslau, 

Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien-Leih-Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
dieses Monats, mit umfassen wird, gegen Rückgabe der früheren 
Cataloge ; 

unentgeldlich 
in Empfang zu nehmen. 
| Breil, im October 1834. | 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Händler 
(Ohlauer Strasse.) 
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Vorzügliche . fehe wohlfellen 
reiſen. 

RN, Bilderbuch, mit illuminirten Kupfern. 10 
80 nde, in 4. ſehr elegant gebunden und 60 Hefte er⸗ 

att en Texte von Funke. Lp. 85 Rtir., f. Nie 
nis, Encpelopädie. 126 Bände im Prachtbande. Lp. 

9 Rtlr., für 50 Rtlr. 

erders ſaͤmmtliche Werke. 60 Theile, ſehr ſauber ge⸗ 
unden, für 144 Rtlr. 

Nees v. Efenped, Schoͤnbluhende Pflanzen. 5 Hefte, 
mit 50 prachtvollen illuminirten Kupfern, in folio ma- 
ximo, für 8 Rtlr. 

Description des machines, ou Eneyelopedie Techno- 
logique. 19 Vol. A. avec 600 gravures en taille 
douce Lp. 180 Rtlr., für 18 Rılr. 

Vergzeichniſſe von Büchern zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 

in allen Fächern der Wiſſenſchaften gratis. 

Antiquar⸗Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


So eben iſt angekommen bei 


C. G. Bruck, 


Hintermarkt Nr. 5. 


Der Wanderer für 
1835. 
Preis geheftet 10 Sgr., broſchirt 11 Sgr., in Pappe mit 
gut Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Steinau, wird Sonn⸗ 
tag, den 12. Oktober, von den Mitgliedern des Privat⸗Tbea⸗ 
ters Concordia, im Local deſſelben (Weidenſtraße Stadt Pa⸗ 
ris) eine theatraliſche Vorſtellung gegeben, und zwar: Der 
3 underſchrank, Luſtſpiel in 4 Akten, von F. v. Holbein. 

anfang halb 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 


Bekanntmachung 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Brauer Wil⸗ 
2 Heide und deſſen Ehefrau Johanna, geb. Kirſch, bei 
una beabfichtigten Umzuge von der Ohlauer Straße Nr. 11, 
n die Oder⸗Vorſtadt, in die Naͤhe des Schießwerders, in 
Folge des am 30. September 1834 gerichtlich errichteten Ver⸗ 
42859 die an lebtgenannten Orte nach dem Wenzeslauſchen Kir⸗ 
chen⸗Rechte ſtattſindende Guͤter⸗Gemeinſchaft in jeder Bes 
ziehung gegenſeitig aus geſchloſſen haben. 
Breslau, den 3. Oktober 1834. 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


v. Blankenſee. 
Bekannt 


ma 
Zum Nachlaß: * 

1) der am 15. März 1830 zu Coſel verſtorbenen Eleo⸗ 
notre Hübner, einer unehelichen Tochter der bereits 
am 31. December 1829 verſtorbenen Freigaͤrtners⸗Toch⸗ 

= 5 Eleonore Hübner; N 

2) des am 30. Juli 1832 zu Lehmgruben verftorbenen An⸗ 
gerhaͤusler Daniel Quir l,, deſſen hinterlaſſener Eher 


frau nur die Hälfte des Vermögens in Folge beftandener 
Guͤtergemeinſchaft gebuͤhrt; 

3) des Schuhmachergeſellen Gottlieb Alter, genannt 
Em brich, unehelicher Sohn der vor ihm zu Coſel ver: 
ſtorbenen Suſanna Alter, welcher ſich am 30. De⸗ 
cember 1832 entleibt hat, und 

4) des am 22. März 1832 zu Langewieſe verſtorbenen Frei⸗ 
gaͤrtners Anton Stöhr, deſſen hinterlaſſener Ehefrau 
vermoͤge beſtandener Guͤtergemeinſchaft nur die Haͤlfte 
des Vermoͤgens zuſteht, 

ſind keine Erben bekannt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche ein Erbrecht auf 
den Nachlaß der vorſtehend Genannten zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem auf den 7. Januar 1835 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz im Lokale des Land⸗Gerichts 
anberaumten Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter, 
wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn und Pfendſack in Vor: 
ſchlag gebracht werden, anzumelden, und ihre Legitimation 
als Erben zu führen. Sollte ſich in dem anbergumten Ter⸗ 
mine Niemand melden und ſein Erbrecht nachweiſen koͤnnen, 
ſo werden die Nachlaßmaſſen der Eleonore Huͤbner, des Gott⸗ 
lieb Alter, genannt Embrich, des Daniel Quirl und Anton 
Stöhr, der beiden letztern jedoch vorbehaltlich der ihren hinter⸗ 
laſſenen Ehefrauen ſtatutariſch zuſtehenden Vermoͤgenshaͤlfte 
dem Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den, und werden die nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa mel⸗ 
denden Erben, alle Handlungen und Dispofitionen anzuerken⸗ 
nen und zu uͤbernehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden waͤre, zu begnuͤgen verbunden ſein. 

Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 

Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. . 

Bei dem Koͤniglichen Oberlandesgericht von Oberſchleſien 
ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im 
Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende, auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende, Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1833 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 33,694 Nele, 23 
Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Pniow nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz» und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine, 
den 13. December 1834, Vormittag um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Goͤtz in un⸗ 
ſerem Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehört, daß der künftige 
Kaͤufer die auf dem Gute zuviel haftenden Pfandbriefe per 
6890 Rilr. und an ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und 
Vorſchuͤſſen 3921 Relc. 2 Sgr. 11 Pf. in termino traditionis 
ablöſen, reſp. erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
de, Gutes an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der faͤmmtlichen, eingetragenen, jedenfalls der 
leer gusgehenden Forderungen, und rg letzteren, ohne 

+ 
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daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. 8 
Ratibor, den 23. April 1834. 
Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Oberfchlefin: 
Sad. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern der am 24. Februar 1834 
hierſelbſt verſtorbenen verwitweten Hauptmann von Kirche 
bach, Barbara Antoinette geborne Weiland, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Auffoederung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 und 
folgende, Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. N 

Breslau, den 26. Juni 1834. 

i Koͤnigl. Pupillen⸗Collegium. 


Die unbekannten Eigenthuͤmer folgender Hypotheken⸗For⸗ 
derungen: 

1. Die auf dem Grundſtuͤck Nr. 48. zu Voigtsdorf aus dem 
Inſtrumente vom 33 März 1800 für den bürgerlichen 
Weber Joſef Stief zu Schömberg haftende Hypothek 
von 110 Rrthlr., nebſt Zinſen und das daruͤber gefer⸗ 
tigte, angeblich verloren gegangene Inſtrument, 

2. die auf dem Grundſtuͤck Nr. 17. zu Trautliebersdorf aus 
dem Inſtrumente vom 5. Februar und 13. Maͤrz 1805 

‚für das vormalige Gruͤſſauer Pupillen⸗Depoſitum und 
zwar fuͤr die Maſſe des Invaliden Chriſtof Demuth 
haftende Hypothek von 30 Thlr. ſchl., nebſt Zinſen und 
das daruͤber gefertigte, angeblich verlorene Inſtrument, 


und a 
3. die auf dem Fundo Nr. 58. zu Berthelsdorf ohne Inſtru⸗ 
ment eingetragene aus dem Kaufe des Hans Kaspar De⸗ 
muth um Friedrich Huͤners ebengedachtes Grundſtuͤck 
de dato 18. Maͤrz 1772 ſich herſchreibenden 25 Thlr. 
ſchl. Kauftermingelder, 
deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte ge⸗ 
treten, ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe Hypotheken⸗ 
Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 
Anſpruch zu machen haben, werden zum Termin den 17. De⸗ 
cember c. Vormittags LO Uhr unter der Warnung 
vorgeladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren etwanigen 
Anfprüchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, die verlorenen Inſtrumente amortiſirt und die Intabulate 
im Hypothekenbuche werden geloͤſcht werden. 
Schömberg, den 26. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub. Nr. 24 zu Kerzdorf belegene Carl Trau⸗ 
gott Ehrenfried Kutterſche Nachlaß⸗Vorweck, nach 
feinem Nutzungsertrage auf 8410 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf., nach 
feinem Grundwerthe auf 10971 Rtlr. 2 Sgr. und im Durch⸗ 
ſchnitt auf 9690 Rtlr 29 Sgr. 11 Pf. taxirt, wird in ter- 


mino 

den 10. Februar 1835 
Vormittag um 9 Uhr an unſerer hieſigen Gerichtsſtelle, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft. 


bar braunes Haar und ſtumpfe Naſe zu erkennen war. 


Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein koͤnnen in un: 
ſerer Regiſtratur eingeſehen und die Kaufs bedingungen ſollen 
im Termine entworfen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des Carl 
Traugott Ehrenfried Kutter behufs der Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung ihrer Anſpruͤche zu jenem Termine 
unter der Warnung des g. 85 Tit. 51 Thl. I. der A. G. Ord. 
hiermit vorgeladen. . 

Kloſter Lauban den 16. Mai 1834. 

Das Stifts⸗Gerichts-Amt. Moͤſ er. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der in der Ober-Vorſtadt sub Nro. 1 hie⸗ 
ſelbſt gelegenen, zu vier Gaͤngen eingerichteten Waſſer⸗ 
muͤhle, beabſichtigt den Verkauf derſelben und die Zergliede⸗ 
rung der ihm ſonſt noch gehörenden Obſt- und Saͤegaͤrte, 
Wieſen und Aecker, an den Meiſtbietenden, und hat mich zur 
Ausführung dieſes Geſchaͤfts beauftragt. - 

Demgemaͤß habe ich einen Termin auf den 31. 
Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt und lade 
zahlungs faͤhige Kaufluſtige hiermit ein, ſich zur erwähnten 
Stunde in meiner Wohnung hierſelbſt einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben, wobei ich bemerke, daß das Muͤhlwerk 
ganz, und die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude zum Theil 
niedergebrannt find, daß dieſe Gebaͤulichkeiten nebſt dem da⸗ 
bei befindlichen Garten fuͤr ſich, die uͤbrigen Gaͤrte und die 
Wieſen wieder einzeln, die Aecker aber in groͤßeren und klei⸗ 
neren Parzellen veräußert werden ſollen, und daß die Wieſen 
ee ungefähr 20 Morgen, die Aecker aber 145 Morgen 
etragen. 

Der Zuſchlag und die Errichtung der foͤrmlichen Kauf⸗ 
vertraͤge erfolgt nach Eingang der dazu erforderlichen Ge⸗ 
nehmigung der Hypotheken⸗Glaͤubiger und ſonſtigen Inter⸗ 
eſſenten. 

Die uͤbrigen Bedingungen find in meinem Geſchaͤftszimmer 
zu erfahren. 

Neuſtadt, den 27. September 1834. 

Der Koͤnigliche Juſtiz⸗Commiſſarius und Nota⸗ 
rius publicus 


Bar ſchdorff. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 12. November 1826 zu 
Breslau verſtorbenen Landgerichts⸗Sekretair Johann Chri⸗ 
ſtian Gabriel, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach F. 137 und folg. Tit. 17 Allg. Land 
Recht an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Bteslau, den 30. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 
Am 7. September d. J. wurde in dem Scheidniger Walde 


ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam an einer Weide hängend 


gefunden. Er war mitler Statur und von Faͤulniß in fo ho⸗ 
hem Grade ergriffen, daß das Geſicht faſt gar nicht und nur . 

v 
ſchien ungefähr 30 Jahr alt zu fein, und war bekleidet mit 
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einem grünen alten Mantel, einer ſchwarz, roth und gelb: 
geſtreiften Weſte, einer Unterjacke von roth karirter Leinwand, 
grau leinenen Hoſen, einer ſchwarzen Sammtmütze, einem 
1 Eile langen und k Elle breiten Leinwandfleck um den Hals, 
und einem groben leinenen Hemd. 

In der Rocktaſche befand ſich eine kurze ſchlechte Tabacks⸗ 
pfeife, auf deren weißen Kopfe ein Blumenkranz, und in 
deſſen Mitte ein D gezeichnet war. 

Es wird daher Jeder, welcher über die Perſönlichkeit die⸗ 
ſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich zur Ertheilung derſelben ungefäumt bei dem uns 
terzeichneten Inquiſitoriat zu melden. 

Breslau, den 19. September 1834. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Getreide ⸗ Verkauf. s 

Das von mehreren Zinspflichtigen der Ohlauer Amts⸗ 
Ortſchaften nach der Stadt Ohlau pro 1834 zu zinſen ſchul⸗ 
digen Getreide s, beſtehend in 

360 Schfl. 114 Metzen Weizen, 


473 63 Roggen, 
144 93 Gerſte und 
560 13 Hafer 


Preuß. Maaß, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation zum 
Verkauf geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 13. Ok⸗ 
tober e. Vomittags um 11 Uhr in dem Rent⸗Amts⸗Lo⸗ 
kale in Ohlau anberaumt worden iſt. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
zufolge der Kaufs bedingungen jeder Licitant bis zu erfolgendem 
uſchlage an fein Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der ho⸗ 
n Koͤnigl. Regierung vorbehalten bleibt, und daß J des ge 
anen Gebots fofore als Caution erlegt, die volle Zahlung 
ngegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. 
Ohlau, den 22. September 1834. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Von dem Herzoglichen Stadtgericht und Juſtiz⸗Amte zu 
Deutſch⸗Wartenberg wird hierdurch in Gemaͤßheit des §. 422. 
Th. 2. Tit. 1. des allg. Landrechts bekannt gemacht, daß der 
Bauſchreiber Carl Auguſt Huͤbſcher und die unverehel. Caro⸗ 
line Amalia Ahr zu Wartenberg, bei ihrer Verheirathung die 
am Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft unter Ehe⸗ 
leuten durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

D. Wartenberg, den 5. Ockober 1834. 

Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurm b. 
„ Edietal⸗Citati on. 

i Wir machen hiermit bekannt, daß wir über den Nachlaß 
des Müller und Neuhaͤusler, Johann Gottlob Ermrich zu 
Steinſeiſfen, den erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet 
und einen Termin zur Liquidation der Forderungen auf den 
16. December c. anberaumt haben, wozu wir die bisher noch 
unbekannten Glaͤubiger unter der Warnung vorladen, daß die 
ausbleibenden Kreditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig dleiden möchte, verwieſen werden follen. 

Arnsdorff, den 23. September 1834. 5 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräflich v. Matuſchkaſchen 

Herrſchaft Arnsdorff. 


In Folge Auftrags Eines Koͤniglichen Puplllen⸗Collegli 
von Schleſien werde ich in Termino den 3. November e. von 
9 Uhr Vormittags ab die Nachlaßeffekten des hierſelbſt verftore 
benen Armenhaus⸗Direkter Schott in dem Geſchaͤftszimmer 
des hieſigen Armenhauſes gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkaufen, als wovon ich Kaufluſtige hiermit 
in Kenntniß ſetze. 

Creutzburg, den 4. Oktober 1834. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath. 
ie ſe. 


Zur Verdingung eines Reparatur⸗Baues am Koͤnigl. Waſ⸗ 
ſer⸗Bau⸗Utenſilien⸗Magazin in Borſchen bei Steinau, iſt ein 
Licitations⸗Termin > 

auf den 18ten d. Mes. Vormittag 10 Uhr hierſelbſt 
in der Behauſung des Unterzeichneten angeſetzt. Sachkundige 
Entrepreneure werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Anſchlag und die Bedingungen hier, oder in Borſchen 
beim Buhnenmeiſter Wecke, eingeſehen werden konnen. 

Steinau, den 6. Oktober 1844. a 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
art wich. 


— — — 


Pferde- und Wagen - Auction. 
Heute Freitag, den 10. October Mittag präeise 
12 Uhr werde ic ; 
am Ringe vor dem alten Rathhause 
einen englisirten 
Schimmelhengst (Trakehner Gestüt), 
ein paar braune 
Wagenpferde (poln. Race) 
und eine gebrauchte aber noch 
ut erhaltene Chaise 
nebst Vorder- Verdeck und allem sonstigen nöthigen 
Zubehör, öffentlich versteigern, wozu Kauflustige 
ergebenst eingeladen werden. : 
a a ul, 
vereideter Auctious-Commissarius. 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathaus). 


Am 20ften dieſes Monats und an deu folgenden Tagen 
werden wir aus unſerm hieſigen Lager 

circa 100 Saͤcke Domingo⸗Kaffee, 

. 70 dto. Havanna: Kaffee, 

30 dto. Sumatra= Kaffee, 

8 Orhoft Cuba⸗Kaffee, 
15000 Centner Jamaica⸗Blauholz, 
3700 dito. Cuba⸗ 

750 deo. Tapi Gelbholz, 

350 Faͤſſer Seifentalg, 

200 dto. weißen 

80 dto. ie Lihtentalg, 

300 dto. Caſan⸗Pottaſche, N 

600 dio. Caraburna⸗Roſinen, 

20/1 und 60/2 Tonnen Caroliner Reis, und 
auch einen Poſten Mindener, Vlothoer, Bordeauxer, Mate 
ſeiller und Manteſer Sirop in Auction meiſtbietend verkau⸗ 
fen, und laden Liebhaber zu dieſen Artikeln ergebenſt ein 

Stettin, den 4. October 1834. ; 
Iſaac Salinger, Succeſſotes. 


n u „„ * 
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Auctions - Fortsetzung. 

Die wegen schleuniger Wohnun N eränderung 
am Ringe Nr. 35 (im Lichichsehen Hause) be- 
gonnene \ i 

Auction von feinem franz, Porzellain 
und einigen Meubles etc. 


wird heute Freitag den 10. October, 
Vormittag von 8—12 und Nachmittag von 5— 5 
Uhr fortgesetzt und resp. beendigt. Es kommen 
‚noch mehre Caffee- und , 
Pi Dejeuners und circa 100 Dutzend 

assen in den verschiedenartigsten For- 
men und Desseins mit vor. 

Saul, 
vereideter Auetions-Commissarius. 


Meubles⸗ und Spiegel: 
Handlung 


Gebrüder Bauer, 


Ring Nr. 2., 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Mahagoni, Zuckerki⸗ 
ſten, Birken und Erlen-Meubles, unter Verſicherung der 
billigſten Preiſe und ſolideſten Arbeit. 


Ssessseesssases 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum bes 
ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
als Uhrmacher hierſelbſt etablirt habe. Zeitgemaͤße bil⸗ G 
lige Preiſe und reelle Bedienung verſprechend, bitte 
ich um geneigteſte Aufträge. 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 


F. W. M. Schoͤn, 


Uhrmacher, 
Ring Nr. 12, Bluͤcherplatz⸗Ecke, 
in dem Haufe des Kaufmann 
Herrn Philippi. 


Feine Damentuche in den mo⸗ 
dernſten Farben, wie auch nieder⸗ 
laͤndiſche Tuche, double Gafimirs, 
und die neueſten Winterweſten, em⸗ 
pfingen und empfehlen: 
Birkenfeld und Comp. 
Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗ 
| Ecke Nr. 1. 
eee see Odessa 


Die Galanterie⸗ und Porzellain⸗ 
Handlung von i Ä 


L. Meyer und Comp. 

am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten, 
empfiehlt die ſo eben direct von Paris und 
der juͤngſten Leipziger Meſſe empfange⸗ 
nen ganz neuen und ſehr geſchmackvollen 
Gegenſtaͤnde, unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung, zur geneigten Be⸗ 
achtung. 

Bei dem faſt unfahrbaren Waſſerſtande der Oder, erlau⸗ 
ben wir zur Ausladung ſchwimmenden Guͤter, ſowohl uns, 
als auch unſer Speditions » Etabiiffement in Steinau a. O. 
unter der F irma: 

Ch. Th. Kanold Sohn und Comp. 
allen Denjenigen zu empfehlen, die den Empfang zu lang aus⸗ 
bleibenden Güter wuͤnſchen; Fracht von Steinau bis Breslau 
haben wir bereits mit 74 Sgr. pro Ctnur. bedungen, und 


ſämmtliche Speditionsſpeeſen betragen circa 14 Sgr. pro Cin. 
Maltſch a. O., den 7. October 1834. 


Ch. Th. Kanold und Sohn. 
Einen großen Transport 


* friſcher Aale 


Achter Teltower 
Rüben + 


empfingen und offeriren: 


Romlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, 
er ne 
DIIODIIHIODBOSOHSIIHOHHIOIISS 2 


2 . 

> Die Mode-Ausfchnitt- & 
und Tuch⸗Handlung von? 
Birkenfeld u. Comp. 
3 ing und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1.) 

g empfiehlt ihr, durch die letzte Leipziger Meſſe 
3 wieder in den neuſten und geſchmackvollſten 
Gegenſtaͤnden aſſortirtes Lager, unter Ver⸗ 
8 ſicherung der nur moͤglichſt billigen Preife, 


Einige wenig gebrauchte Backtroͤge nebſt einigen andern 
Baͤckerei⸗Utenſilien find aus Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere Reuſche⸗Straße Nr. 23. 


> Von der Leipziger Michneli Meffe zurückgekehrt, &8 
i beehre ich mich zierburch sn ee — ke 8 
Z lichen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. Mit allen & 
J woͤglichen Neuigkeiten der Mode beſtens aſſortirt, @ 
J erlaube ich mir nachſtehende Artikel als beſonders be: 
9 achtenswerth zu empfehlen: u 
Die neueſten Pariſer und Wiener Min: 
tel⸗ und Maͤntel⸗Stoffe. 55 
Seidene Zeuge in glatt, und in den neue⸗ & 
ſten Brochirungen, worunter ſich breite @ 
Stoffe in ſchoͤnen aͤchten ſchwarz und 8 
neuen bunten Farben befinden, welche @ 
ſich ganz beſonders zu Mäntel: Zeu: & 
gen eignen; = 

Mehrere ganz neue wollene Stoffe; als & 
Satin laine; Lama Clooth, Thibets, & 
Merino's u. A. > 

Shawls und Umſchlagetuͤcher in allen & 
Größen und im neueſten Geſchmack. © 

I Simmtliche Artikel aus den beſten Fabriken offeritt & 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe und der reell⸗ & 
5 ſten Bedienung: = 
> bie neue Mobe-Baaren-Handlung ® 
e & 


d 
Moritz Sachs, 8 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch, 
85 im Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 

VOHHSSHHOO:02999999999098 
Eine Auswahl von Tiſch⸗, Studir⸗, 
Arbeits- und Haͤngelampen, fo wie Wie⸗ 
ner bronce Luͤſtre empfingen: 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


Friſche Glatzer Butter 


von vorzüglicher Güte, in Gebinden zu 6, 12 und 18 Quar⸗ 
ten, habe ich wieder erhalten. 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Das Dominium Dziemierſch bei Ratibor beabſichtigt ei⸗ 
nige 100 Stuck Schaafe als Nutz Vieh zu kaufen, die jedoch 
frei don allen andern Krankheiten fein müffen. Hierauf Re⸗ 
flektirende werden erſucht, demſelben die Anzeige der Stuͤck⸗ 


zahl, Gef It i i 1 
Bien. chlechts, Alter und Preis, gefälliyft portofrei mit⸗ 


: Die erfte Sendun 5 
1 dchter Teltower Rüben = 


empfing und empfiehlt: 
die Waaren ⸗ Handlung 


des 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


„Faß: Scpice 


Wilhelm Regner, 
am Ringe in der goldnen Krone. 


Die heute erfolgte Eröffnung meiner 
e in ⸗ Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 37, a 
beehre ich mich, Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 9. October 1834. 
P. J. K oͤ ſt ene. 


Zur guͤtigen Beachtung empfiehlt ein großes 
Lager fertiger 
Herren und Damen⸗Hemden 
von 20 bis 22 Sgr. an, bis zu den feinſten Qua⸗ 
litaͤten, ſo wie auch Drillige, Inlette, Zuͤchen, 
weiße und Creas⸗Leinwandten, zu den billigſten 


Preiſen: 
Carl Fuchs, 
am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 
Auch laſſe ich auf Beſtellung alle Arten von 
Bettwaͤſche auf das ſchnellſte und billigſte anfer; 
tigen. 
Aechten Düffeldorfer Moſtrich empfiehlt in Krauſen 
à 6 Ggr. 
F. A. Hertel, 
am Theater. 
Die durch ihre kraͤftige Wirkung ziemlich bekannte engl. 


patentirte Wanzen⸗Tinktur, welche vernichtend auf die Brut 


des Ungeziefers wirkt, wird bei herannahendem Winter, zu 
nöthigem Gebrauche empfohlen. Chemiſche Fabrik⸗Waaren⸗ 
Niederlage, Altbüßer: Straße Nr. 18. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine Staͤrke⸗Uten⸗ 


ſilien zu verkaufen, welche ſich in gutem Stande befinden. 


Das Nähere. Karls⸗Straße Nr. 2 im Gewoͤlbe. 
Breslau, am 8. Oktober 1834. 
—U— — (Wa—nE!⅛ ðò—ĩð(—B'ſ e —— 
3 Ein von Ahornholz gut gebauter, noch gut 
gehaltener Fluͤgel, ſteht zum Verkauf; — wo? 
ſagt guͤtigſt der Ober⸗Organiſt Hr. Heſſe. 


x 
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Blaubeeren 
werden biligſt verkauft: 


Schweidnitzer Straße Nr. 28 im Hofe parterre. 


Daß ich vom heutigen dato an für meinen Sohn, den 
Zimmer⸗Geſellen, Friedrich Riemann, keine Schulden 
mehr bezahle, und mich feiner überhaupt ganz entfage, zeigt 
zur Beachtung für Jedermann an: 

BVreslau, den 9. Oktober 1834. 
Johanna Bartſchen, 
verwittwet geweſene Niemann, 


Es hat ſich bei Unterzeichneten am 19. vorigen 
Monats, ein junger ſchwarzer Pudel mit weißer 
Kehle, maͤnnlichen Geſchlechts der erſt kurzlich ges 
choren geweſen, eingefunden, welcher gegen Erſtattung der 
jutfetungs= und Inſertions⸗Koſten, von dem rechtmaͤßigen 
Eigenthuͤmer binnen 14 Tagen in Empfang genommen wer⸗ 
den kann. 
Wuͤſte⸗Giersdorf, den 8. Oktober 1834. 
C. G. Hausdorff. 
Ich wohne jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 36. 
f ) F. Studt, Mauer: Meifler, 


Einladung 
zu fehr gut zubereiteten 
Karpffiſchen 
Dienſtag und Freitag 


des Abends, ladet ergebenft ein: 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 


Thiel, Schmiedebruͤcke Nr. 48, 
große Stube. 


Einladung. 


So eben empfing ich eine Quantitaͤt gute Aale und 
werden ſolche zum Abendbrodt, den 11. Oktober, zubereitet, 
um gütigen Beſuch bittet: 

Kalotſchke, Coffetier im Serlöwen. 


. Wohnungs: Anzeige. 

Durch den Tod des bisherigen Miethers iſt in dem, an 
der Promenade in der Naͤhe des Ohlauer-Thores, Neuegaſſe 
Nr. 20 gelegenen Hauſe, die untere Etage mit und auch ohne 
Stallung und Wagenplag, kuͤnftige Weihnachten zu beziehen, 
und das Naͤhere in der erſten Etage dieſes Hauſes zu erfragen. 


Zu vermiethen 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit nebſt Beigelaß, Schweldnitet 
Straße Nr. 30, und kommende Oſtern zu beziehen. 


Kloſterſtraße Nr. 80 iſt Stallung auf 4 bis 5 Pferde nebſt 
Wagenplatz und Beigelaß ſofort zu vermiethen. Ferner iſt 
daſelbſt eine ſchoͤne eiſerne Thuͤre, ein großer meſſingener Sperr⸗ 
hahn, ein eiſerner Ausguß und eiſerner Ofentopf, fo wie meh⸗ 
. Tauſend alte Mauerziegel, auf das allerbilligſte zu ver⸗ 

aufen. 


— 4 Eẽ 3 —————— 

Eine freundliche an der Morgenſeite gelegene, meublirts 
Stube mit Bedienung, in der neuen Gaſſe Nr. 14, der 
erſten Etage an der Promenade, neben dem Gefreierſchen 
Garten, iſt bald zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den sten Oktober. Gold. Gans: Hr. Oberſtlicutenant 
Baron v. Falkenhauſen a. Wallisfurth. — Gold. Krone: Hr. 
Lieutenant Hayn a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Bartſch a. Reis 
chenbach. — Gold. Lowe: Hr. Oberſt v. Polczynski a. Gna⸗ 
denfrev. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtmann Görlitz aus 
Karlsruh. — Hr. Inſpektor Klauſe a. Städtel. — Gol d. Zepter: 
Hr. Ober⸗Erbjaͤgermeiſter Graf v. Reichenbach a. Schoͤnwalde. — 
Gr. Stube: Hr. Gutspächter Seeliger a. Tarnaſt. — Hr. Gute⸗ 
bei. Conrath a. Kotſchenine. — Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzel⸗ 
witz. — Rautenkranz: Hr. Rittm, Rohrſcheidt a. Steine, — 
Hr. Kaufm. Schleſinger a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Schleſinger 
a. Gleiwig. — Hr. Kaufm. Mannheimer aus Beuthen. — Hr. 
Kaufm. Kaiſer a. Tarnowig. — Hr. Kaufm. Redlich a. Brünn. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Plath a. Hamburg. — Hr. Xpos 
thek. Schrader a. Krappitz. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufmann 
Pelizaro a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Fiſcher a. Luͤdenſcheid. — 
Hr. Partik. v. Buggenhagen⸗Lilienſtrom a. Buggenhagen. — Hr. 
Partik. v. Kirchbein a. Stargard. — Drei Berge: Hr. Kom 
miſſionair Cohnheim a. Liegnitz. — Gold. Hir ſchel: Hr. Kauf⸗ 
mann Labant a. Sohrau. — Hr. Kaufm. Schwerſenski aus Nas 
wicz. — Gold. Baum; Hr. Landrath v. Borowski u. Hr. 


Gutsbeſ. v. Grave a. Schildberg. — Hr. Landes⸗Aelteſter Graf 


v. Pfeil a. Johnsdorf. — Hr. Paſtor Schutz a. Bomiſchdorf. — 
Hr. Baron v. Noſtitz aus Kraſchen. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 67: Hr. Juſtizratz 
Neugebauer aus Sulau. — Kupferſchmideſtr. Nr. 22: Hr. 
Gutsbeſ. v. Chelmski a. Großherzogthum Polen. — Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 3: Hr. Apothek. Herrmann a. Wartenberg. — Eli⸗ 
ſabethſtr. Nr. 8: Hr. Rittm. v. Uechtritz aus Gr. Graͤditz. — 
Gerberſtr. Nr. 13: Hr. Paſtor Wirth a. Urſchkau. — Oder⸗ 
fir, Nr. 13: Hr. Gutspaͤchter Hippe a. Wirſchkowig. — Oder⸗ 
frage Nr. 13: Hr. Referend. Berndesa. Poſen. — Albrechtſtr. 
Nr. 25: Hr. Kaufm. Schlabitz a. Liſſa. 
9Oktb.] Barom. inneres äußeres feucht Wundſtärke Gewolk 
6 U. V. 27“ 10, 82 +14, 4/7110, 2 + 8, 3 SSW. 21 heiter. 
2 u. N. 27“/ 10, 72 ＋17, 0 


＋18, 5 2 0 W. 300 kl. Wik. 
Nachtkühle ＋ 9, 5 ( Thermometer) Oder + 10, 0 
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Breslau, den 9. Oktober 1834. 


Redacteur: E. v. Vaerſßt. 


Walzen: 1 fur 15 Ex. = Br 1 Ru 12 Ser 6 Br { er 18 Su. — PI. 
Roggen: Höch tlr. gr. — Pf. tlr. 6 Sgr. — Pf. . tir. gr. — Br 
Gerte: Vöchter] — Rer. 28 Sge. 6 Pf. Mittler] — Keie. 27 Sgr. 0 Pf. Wedrigſt. — Rt. 27 Sgr. — Pr 
Hafer: — Ntlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Rtir. 24 Sgr. 3 Pf. — Mir. 23 Sgr. — Pr. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


